unterbrochen und am Abend fortgeſetzt. 


Voſtanſtalten 1 % 10 „;: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Batt 40 „ mehr. 


Eine ſturmiſche Unterbrechung 


erfuhr wieder die geſtrige Sitzung des Reichs- 
tages und tam es zum erſten Male, ſo lange 
der deutſche Reichstag tagt, zur Ausſchließung 
eines Abgeordneten. So wie neulich der Abg. 
Bachem, ſo wurde geſtern der Abg. Spahn 
von der Rednertribüne heruntergelärmt. Den 
Abg. Singer, der ſich dabei beſonders hervor⸗ 
that, ſchloß der Vizepräſident von der Sitzung 
aus, ein Vorgang, der dadurch eine beſonders 
markante Beleuchtung erhält, daß der Abg. 
Singer Vorſitzender der Geſchäftsordnungs— 
kommiſſion iſt, und der für den Entſchluß des 
Präſidiums zeugt, die Disziplinarmittel, 
welche die Geſchäftsordnung für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung bietet, energiſch in 
Anwendung zu bringen. Da ſich der Abgeord— 
nete Singer auch nach dem Ausſchluß nicht den 
Anordnungen des Vizepräſidenten fügte, ſetzte 
dieſer die Sitzung auf eine halbe Stunde aus. 
Auch nach Wiedereröffnung der Sitzung nahm 


Singer ſeinen Platz wieder im Saale ein, 


was den Vizepräſidenten veranlaßte, darauf 
zufmertjam zu machen, daß der Abg. Singer 
hedauerlicher Weiſe wieder im Hauſe an⸗ 
weſend ſei, daß er aber weder an den Berathun⸗ 
gen noch an den Abſtimmungen Theil nehmen 
dürfe. — Im Verlauf der Sitzung wurde in 


den Referaten fortgefahren. Da jedes Referat 


eine größere Zahl einzelner Poſitionen um- 
faßt, verſuchte die Obſtruktion dadurch aufzu⸗ 
halten, daß ſie jedesmal eine Reihe von Ruck⸗ 
verweiſungsanträgen nach einander ein⸗ 
brachte, um die Mehrheit zu nöthigen, 
über jeden einzelnen zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Damit wurde immer wieder eine 
Rede gegen den Uebergang zur Tagesordnung 
gewonnen. Dem begegnete heute die Mehr— 
heit, nachdem der Abgeordnete Gothein einen 
zweiſtündigen Bericht erſtattet hatte, damit, 
daß ſie ihrerſeits für ſämtliche Poſitionen, auf 
die der Bericht ſich bezog, ſummariſche Zurück⸗ 


über dieſen Antrag Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beantragte. Dadurch, daß gegen den 
Uebergang zur Tagesordnung ein Mehrheits⸗ 
mitglied das Wort nahm — der Abg. Stod- 
mann, während den Tagesordnungsantrag 
der Abg. Spahn ſtellte — nahm man der Lin⸗ 
ken die Gelegenheit, eine lange Obſtruktions⸗ 
rede zu halten. 


Um 5 Uhr Nachmittag wurde nach ſieben⸗ 
ſtündiger Dauer die Sitzung auf 2 Stunden 
Dieſe 
Abendſitzung artete wiederum zu argen Tu⸗ 
multen aus. Zunächſt beſchwerte ſich Abg. 
Gothein über die unkorrekte Abfaſſung der 
Stenogra.ıme, was zu einer erregten Debatte 
führte, an der ſich Abg. Bebel, Vizepräſident 
Büſing und Abg. Ztadthagen betheiligten. 
Letzterer beklagt ſich, va ihm aus den Reihen 
der Nationalliberalen: „Kann man dem Kerl 

oben nicht ein P 7) 
weiters „Stecher Ju 
werde übrigens auf dieſe Beleidigungen nicht 
reagiren, da Leute, die ſo feige ſind, ſich nicht 
zu nennen, ihn nicht beleidigen könnten. Der 
Abg. Liebermann von Sonnenberg ſchien die 
maßvolle Abfertigung des Abg. Stadthagen 
auf ſich bezogen zu haben, denn erregt ſprang 
er auf und rief: „Wem wirft Herr Stadthagen 
Feigheit vor? Um mir einen ſolchen Vorwurf 
nicht zuzu,ichen, erkläre ich, daß ich heute ge 
ſagt babe: Da ſehen Sie, daß die Juden unſer 
Unglück ſind, und dann: Da kommt ein Jude 
nach dem andern. Jawohl, Jude iſt jetzt ein 
„böjes Wort in Deutſchland. (Zuruf Bebels.) 
Sehen Sie das auch endlich ein?“ (Große 
Heiterkeit.) Die Debatte wird dann immer 
erregter und kräftiger, bis Vizepräſident 
Büſing der unerquicklichen Scene ein Ende 
macht und dem Abg. v. Kardorff zur Tages: 
ordnung das Wort ertheilt. Derſelbe referirt 
über Tarifſtellen 245—262 (Wachs, Fett⸗ 
ſäuren, Paraffin, Lichte, Seifen und unter 
Verwendung von Fetten, Oelen oder Wachs 
hergeſtellte Waaren). Nach Beendigung des 
Referats ſchlägt Präſident Graf Balleſtrem 
vor, die Sitzung nunmehr zu vertagen, worauf 
ſich das Haus un 112 Uhr Nachts auf heute 
10 Uhr vertagt. Unter Anderem ſteht die Be— 
ſchlußfaſſung über den Ordnungsruf des Vize— 


Angleiche Brüder. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
24 Nachdruck verboten. 


„Iſt das Dein ganzer Beweis? Nichts als 
ein Name? Das iſt albern genug.“ 

„Ich habe noch mehrere. Wenn Du ruhig 
nachdenkſt, wird meine Behauptung Dir ein⸗ 
leuchten. Violetta geht jeden Abend aus. 

Sie kehrt ſpät heim. Was macht fie da?“ 

„Mein Gott, ſie wohnt ja erſt ganz kurze 
Zeit hier! Es war vielleicht Zufall.“ 

„Nein, ſie ging ſchon aus, ehe ſie bei uns 
wohnte, ich ſagte Dir doch, daß ich ihr öfters 
begegnete.“ 

„Es iſt dennoch nicht wahr!“ 

„Doch, es bleibt kaum ein Zweifel: 
es doch ein, Du glaubſt bereits daran. 
Du ein ſolches Mädchen als Deine Frau heim⸗ 
führen? Ein Mädchen, das nichts ſein eigen 
nennt, vielleicht nicht einmal einen ehrlichen 
Namen?“ 

„Wenn ſich Deine Vermuthung beſtätigt, — 
nein! Zu Deiner Beruhigung ſei es geſagt! 
Doch vorher will ich Gewißheit haben. Dir 
ſcheint übrigens an der Sache ſehr viel zu 
liegen. Nun, ich wundere mich darüber nicht. 
Aber hoffe nicht, mich Deinen Plänen geneigt 
zu machen! Milly Dankelmann werde ich nie- 
mals heirathen, verlaß Dich darauf!“ 

Heinz gab keine Antwort. Ihm war das 
genug, was er vorläufig erreicht hatte. Eugen 
würde dies Mädchen fallen laſſen, wenn er 
ſich überzeugt hatte, daß es wirklich dem 

irkus angehörte. Der Leutnant gratulirte 
ch zu einem Erfolg. 

Eine Weile herrſchte Schweigen zwiſchen den 

üdern. Man hörte nichts als das Kritzeln 

Feder, die wieder eilig über das Papier 
g. * die Hand, die ſie führte 


Willſt 


merklich. 
Heinz erhob ſich. 


Ur. 286. — 1902. 
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präſidenten Grafen Stolberg gegen den Abg. 
Bebel auf der Tagesordnung. 


Prinzeſſin Luiſe von Coburg. 

Der „Budapeſti Napolo“ veröffentlicht ein 
Interview mit dem ehemaligen Oberleutnant 
Mattapiſch. Derſelbe behauptet, die Prin- 
zeſſin Luiſe in Dresden wiederholt geſehen zu 
haben, an ihr war keine Spur von Geiſtes⸗ 
ſchwäche zu bemerken, auch ſehe ſie vortrefflicher 
aus als je. Eine weitere Unterredung habe er 
mit der Prinzeſſin nicht haben können, weil 
man ihm mittheilen ließ, daß, ſolange Matta- 
piſch ſich in Dresden aufhalte, keine Ausfahrt 
unternommen würde. Von Wies aus wird 
von einer dem Haufe Koburg naheſtehenden 
Seite beſtätigt, daß Mattapiſch mit der Prin- 
zeſſin Luiſe geſprochen hat. Letztere habe einen 
Befreiungsvorſchlag Mattapiſch's abgelehnt 


und den Wunſch ausgeſprochen, Mattapiſch 
nicht mehr ſehen zu wollen. It 
zeige das Leiden der Prinzeſſin eine 
nahme. 


Im Ulebrigen 
ſtete Zu⸗ 


Proteſt⸗Verſammlungen 
Abend in Berlin und in den angrenzenden 
Vororten ſtattgefunden als Kundgebung gegen 
die Vorgänge im Reichstage während der Zoll- 
tarif⸗Debatte. In allen Verſammlungen wurde 
folgende Reſolution angenommen: Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt: Durch die Zertrümmerung 
der Geſchäftsordnung des Reichstages, durch 
den Bruch der Verfaſſung, durch die Verhinde⸗ 
rung jeder wirklich ſachlichen Berathung des 
Zolltarifs hat ſich die Mehrheit des deutſchen 
Reichstages außer Recht und Geſetz geſtellt. 
Sie hat jede parlamentariſche Ordnung zer⸗ 
treten und das Recht der Minderheit, ihre 
Meinung über den Zolltarif-Entwurf der 
Reichstags⸗Kommiſſion frei zu äußern, verge⸗ 
waltigt. Zu ſolchen Rechtsbrüchen hat ſich die 
Mehrheit lediglich verleiten laſſen durch die 
wg 5 an der Wahrung he dolls. 
und des parlamentariſchen Rechts ihr volks⸗ 
feindlicher Anſchlag gegen die wirthſchaftlichen 
Intereſſen des arbeitenden Volkes nothwendig 
hätte ſcheitern müſſen, da die Zollmehrheit 
lieber auf die Jagd geht, als im Reichstage 
arbeitet, ſo daß ſie auf die Dauer keine be⸗ 
ſchlußfähige Mehrheit zuſammenhalten kann. 
Re Arbeiterſchaft proteſtirt entrüſtet gegen 
ieſen 
Mehrheit, deren Willen dem Volkswillen ſchroff 
entgegenſteht. Sie proteſtirt entrüſtet gegen 
die Vergewaltigungen und Beſchimpfungen, 
die den wahren Vertretern des Volkes, den 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, im deut⸗ 
chen Reichstage, ſowie in der reaktionären 
reſſe zugefügt worden ſind. Sie ſpricht der 


be dee Mrd ſozialdemokratiſchen Fraktion ihren Dank und 


ihre Bewunderung aus für die unermüdliche 
Tapferkeit, mit der ſie das klare Recht und 
das Intereſſe des Proletariats gegen die An⸗ 
chläge der Junker, Pfaffen und Scharfmacher 
vertheidigt. Gleichzeitig verurtheilt ſie mit 
aller Entſchiedenheit die heimtückiſche Ver⸗ 
räthertaktik der von Eugen Richter geleiteten 
Freiſinigen Volkspartei! Durch die wüfte 
etze, die die reaktionäre Preſſe gegen den 
ſozialdemokratiſch denkenden Theil des Volkes 
und gegen das allgemeine Reichstags-Wahl⸗ 
recht eröffnet hat, hat ſie die letzten Ziele der 
volksfeindlichen Mehrheit vertreten. Die Ver⸗ 
ſammlung vertraut darauf, daß an dem feſten 
Zuſammenſchluß des arbeitenden Volkes und 
an der raſtloſen Aufklärungsarbeit der Sozial⸗ 
demokratie alle finſteren Pläne der Volksaus⸗ 
beuter und Volksentrechter ſcheitern werden. 


— 


RER EEE ETF ⁵— 
Behandlung von Gefangenen. 

Die Minister der Juſtiz und des Innern 
haben dem „Berl. Korr.“ zufolge folgende all- 
gemeine Vorſchriften über die Behandlung 
von gefangenen und vorzuführenden Perſonen 
auf dem Transport erlaſſen: Strafgefangene 
und in Korrektionshaft befindliche Gelungene 
dürfen auf dem Transport nur gefeſſelt wer⸗ 
den, wenn dies wegen beſonderer Gefährlichkeit 


parlamentariſchen Staatsſtreich einer“ 


Stettiner Zeitung. 


der Perſon, namentlich zur Sicherung an⸗ 
derer, oder wegen Gefahr der Selbſtentleibung 
oder Fluchtgefahr unerläßlich erſcheint. Flucht⸗ 
gefahr wird bei zu Zuchthaus verurtheilten 
männlichen Perſonen regelmäßig vorausgeſetzt. 
Gefangene im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte ſollen in der Regel mit anderen Gefan- 
genen nicht zuſammengefeſſelt werden. Wenn 
dies nicht zu umgehen iſt, dürfen ſie mit nicht 
die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzenden Perſo— 
nen nicht zuſammengefeſſelt werden. Bei der 
Anordnung der Zuſammenfeſſelung ſind die 
Perſönlichkeit, die Lebensſtellung und die 
Strafthaten der Gefangenen, ſo weit irgend 
thunlich zu berückſichtigen. Die Entſcheidung 
über die Feſſelung und die Art ihrer Ausfüh⸗ 
rung trifft der Vorſtand der Anfkalt, von der 
der Transport ausgeht, nach ſorgfältiger Prü⸗ 
fung im Einzelfalle. ausführende Be- 
amte darf während des Transports ohne An⸗ 
weiſung die Feſſelung nur vornehmen beim 
Eintritte unvorhergeſehener Umſtände, die die 
Anwendung dieſer Maßregel aus den angege⸗ 
benen Gründen als unerläßlich erſcheinen 
laſſen. Vorſtehende Grundſätze finden auf 
Unterſuchungsgefangene Anwendung, ſoweit 
nicht im Einzelfalle der Richter über die Feſſe⸗ 
lung beſtimmt hat. Von einer mangels deſſen 
von dem Gefängnißvorſteher angeordneten 
Feſſelung it der Richter alsbald zu benad)- 
richtigen. Den Unterſuchungsgefangenen ſind 
gleichzuſtellen die auf Grund der Geſetze 
zwangsweiſe vorgeführten Perſonen. Soweit 
die Vorführung nicht von einem Richter ange⸗ 
ordnet iſt, ſteht die Entſcheidung der die Vor⸗ 
führung anordnenden Behörde zu. Auf durch 
Haftbefehl verhaftete, vorläufig feſtgenom⸗ 
mene und in polizeilicher Schutzhaft befindliche 
Perſonen finden die eingangs aufgeſtellten 
Grundſätze Anwendung. Die Entſcheidung 
über die Feſſelung und die Art ihrer Ausfüh⸗ 
rung trifft die Polizeibehörde und, ſo lange 
der Verhaftete dieſer nicht vorgeführt werden 
konnte, der Polizeibeamte, deſſen Verfügung 
ſie unterſtehen. Dieſer hat die vorgenom⸗ 
mene Feſſelung mit Angabe der Gründe ſofort 
nach der Vorführung zu melden. Bei nicht 
mit Zuchthaus oder Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraften Perſonen hat die Trans- 
portbehörde die Frage des Sonder- oder 
Sammeltransports mit Rückſicht auf die Per- 
ſönlichkeit, die Lebensſtellung und die Art der 
Strafthat ſorgfältig zu prüfen und in dieſer 
Beziehung etwa geäußerte Wünſche nicht ohne 
Weiteres abzulehnen. 


Telephon⸗Weltverkehr. 
Auf dem Gebiete des Fernſprechweſens 
iſt wieder ein neuer, außerordentlicher Fort- 
ſchritt zu verzeichnen, welcher der ferneren 
Entwickelung des Telephonverkehrs weite, 
neue Perſpektiven eröffnet. Derſelbe baſirt 
auf einer amerikaniſchen Erfindung, die von 
dem Newyorker Univerſitätsprofeſſor Pupin 
herrührt und auf rein theoretiſchem Wege ge⸗ 
funden worden iſt. Das Weſen dieſer Er⸗ 
findung iſt das Folgende: Telephoniſche Ge⸗ 
ſpräche kann man bisher nur auf begrenzte 
Entfernungen übertragen, weil die Kupfer⸗ 
leiter, welche den Strom fortleiten, dieſem 
einen Theil ſeiner Energie rauben, und zwar 
in um ſo höherem Maße, je länger die Leitung 
iſt; den wichtigſten Faktor, der das Ab⸗ 
ſchwächen des Stromes hervorruft, nennt der 
Techniker Ladungs⸗Kapazität. Da man nun 
zum Telephoniren ſehr ſchwache ellektriſche 
Wechſelſtröme benutzt, werden dieſe ſchon auf 
relativ kleine Entfernung derartig geſchwächt, 
„abgedämpft“, daß ſie, am Endpunkt ange⸗ 
kommen, nicht mehr im Stande ſind, die 
Membrane des empfangenden Telephons hin⸗ 
reichend ſtark zu erſchüttern. Die Folge iſt, 
daß die Sprache leiſe und unverſtändlich wird 
und das die hörende Perſon nicht mehr zu 
verſtehen vermag, was die ſprechende in ihren 
Apparat hineinruft. Bei Kabeln ſtellte daher 
bis jetzt eine Linie von nur 30—40 Kilometer 


Länge ſchon ungefähr die weiteſte Entfernung | d 


dar, über welche eine Verſtändigung möglich 
war, während man bei Luftleitungen, bei 
denen man ziemliche ſtarke Leitungsdurch⸗ 
meſſer bis 5 Millimeter verwenden kann und 
deren Ladungs-Kapazität viel geringer iſt 
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als diejenige gleich langer Kabeladern, noch 
auf 1000 Kilometer und etwas mehr in voll⸗ 


auf deutlicher Weiſe ſprechen konnte. Die 
Fernſprecheitung Berlin⸗Paris, die bisher 


längſte in Europa, iſt z. B. 1200 Kilometer 
lang. — Pupins Erfindung beſteht nun darin, 
daß er die ſchädliche Kapazität und damit die 
Abdämpfung der übermittelten Sprache durch 
das Einſchalten einer beſtimmten Anzahl von 
Drahtſpulen in die Telephonleitung in 
gleichen, vorher zu berechnenden Abſtänden 
vernichtet oder doch bedeutend verringert. Auf 
die techniſchen und mathematiſchen Einzel⸗ 
heiten der ſchwierigen Materie kann hier 
natürlich nicht eingegangen werden; wie be- 
deutſam aber der Pupin'ſche Gedanke ſein 
muß, erhellt am beſten daraus, daß Siemens 
und Halske die Pupinſche Erfindung auf ihre 
Brauchbarkeit ſehr eingehend geprüft und 
ſchließlich alle Patente Pupins für Europa 
erworben haben. Die praktiſche Erprobung 
der neuen Methode fand durch Siemens und 
Halske mit Unterſtützung der deutſchen Reichs⸗ 
poſt, welche der Neuerung ein äußerſt leb⸗ 
haftes Intereſſe entgegengebracht hat, auf dem 
32,5 Kilometer langen Fernſprechkabel Ber⸗ 
lin⸗Potsdam und der 150 Kilometer langen 
Freileitung Berlin-Magdeburg ſtatt. Die Er- 
gebniſſe dieſer Verſuche, die jetzt ihren Abſchluß 
gefunden haben, ſind als gradezu glänzend 
ind alle Erwartungen übertreffend zu bezeich⸗ 
nen. Kurz geſagt, haben die Verſuche das 
Reſultat ergeben, daß man unter gleichen Um⸗ 
ſtänden wie bisher durch die nicht allzu koſt⸗ 
ſpielige Einſchaltung der Spulen die Ton- 
ſtärke und Deutlichkeit der Telephonſprache 
auf das 4—5fache ſteigern bezw. eine gleich 
laute und deutliche Sprache, wie bisher, auf 
die AFfahe Entfernung übertragen kann. 
Was das zu bedeuten hat, möge man erkennen, 
wenn man bedenkt, daß die fünffache Länge der 
bisher längſten Fernſprechlinie Berlin⸗Paris 
von Berlin bis nach Nordindien oder Oſt⸗ 
afrika oder Kamerun führen würde! Wenn 
nun aber auch zu einem telephoniſchen Verkehr 
mit ſo fernen Gegenden vorläufig keinerlei 
Bedürfniß vorliegt, fo iſt doch ſchon die theo- 
retiſche Thatſache überaus intereſſant, daß man 
in Berlin ſollte verſtehen können, was in unje- 
ren afrikaniſchen Kolonien geſprochen wird! — 
Vor allem aber wird die Pupinſche Erfindung 
und ihre praktiſche Verwerthung durch 
Siemens u. Halske dadurch ungeheuer 
wichtig, daß man in nicht ferner Zukunft von 
Berlin nach London, Stockholm und Peters 
burg, Madrid und Konſtantinopel wird tele 
Hhoniren können. Ja, es läßt ſich als ſicher 
hinſtellen, daß man künftig, wenn nur erſt 
die nöthigen Verbindungen vorhanden ſind, 
innerhalb Europas von jedem beliebigen Orte 
zu jedem beliebigen anderen wird telephoniren 
können! Ein Sprechen über den Atlantiſchen 
Ozean wird zwar vorläufig, weil dorthin Kabel 
in Frage kommen müßten, durch die neue Er⸗ 


findung noch nicht ermöglicht werden, iſt aber 


doch bereits in große Nähe gerückt, und es 
dürfte wohl eine Frage der Zeit ſein, wann 
die Erfindung jo weit vervollkommnet iſt, 
daß man auch zwiſchen Berlin und Newyork 
Telephongeſpräche führen kann! — 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer, der ſich in Groß ⸗Strehlitz 
eine leichte Augenentzündung zugezogen hat, 
mußte die Jagden in Slawentzitz unterbrechen; 
er kehrt heute nach Potsdam zurück. — Die 
Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt in Cannes an leichten Maſern 
erkrankt. — In Straßburg i. E. ſtarb nach 
kurzer Krankheit General a. D. Gerber im 
Alter von 73 Jahren. Nach einer erfolgreichen 
Laufbahn als Artillerieoffizier, in der er zu⸗ 
letzt die Stellung eines Direktors der Artillerie⸗ 
werkſtatt in Straßburg bekleidet hatte, war er 
im Jahre 1883 in den Ruheſtand getreten, 
wobei ſeine Dienſte durch die Verleihung des 
Charakters als Generalmajor anerkannt wur⸗ 
en. Der frühere Reichstagspräſident Ge⸗ 
heimrath v. Levetzow hat einen neuen leichten 
Schlaganfall erlitten. Der Senior der 
deutſchen Schützen, der Rentier J. Gottlieb 
Schreiber, feiert heute in Eberswalde ſeinen 
100. Geburtstag. — In der Berliner Stadt⸗ 


liner Univerſität zugelaſſenen Frauen iſt in 
dieſem Winterhalbjahr etwas geringer als im 
Vorjahre. Sie beträgt 549, gegen 611 im letz⸗ 
ten Winter. Der nicht- erhebliche Unterſchied 
iſt im Weſentlichen auf die hinſichtlich der 
Ruſſinnen verſchärften Zulaſſungsbedingungen 
zurückzuführen. Es zeigt ſich eine über⸗ 
raſchende Fortdauer der ſtarken Auswande⸗ 
rung. Im November wanderten über Bre⸗ 
men 15 327 aus gegen 9931 im vorigen Jahre, 
in zehn Monaten 134 484 (gegen 104 981). — 
In Kiel wurde geſtern Abend eine von mehre⸗ 
ren tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung, 
welche Profeſſor Lehmann-Hohenberg einbe 
rufen hatte, und in der er Proteſt gegen den 
„Vorwärts“ wegen ſeines Verhaltens gegen 
Krupp einlegte, von den Sozialdemokraten 
geſprengt und polizeilich aufgelöſt. — Durch 
Vertrag zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus und 
der Stadt Magdeburg wegen der Verlegung 
der rheiniſchen Eiſenbahn wird die Stadt von 
dem eiſernen Schienengürtel befreit, welcher 
die bauliche Entwicklung ſeit Jahrzehnten be⸗ 
hinderte. Der mecklenburgiſche Landtag 
nahm eine Verordnung an, worin den Ange⸗ 
hörigen der reformirten und römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche die öffentliche Religionsübung in 
Mecklenburg zugeſtanden wird. Die Lande 
ſchaft hat daran die Bedingung geknüpft, den 
Ständen müſſe die landesherrliche Zuſicherung 
ortheilt werden, daß die Niederlaſſung katholi⸗ 
ſcher Orden und Zulaſſung von Kongregatio⸗ 
nen und anderen Religionsgeſellſchaften nur 
nit TUNG der Stände zu genehmi⸗ 
gen ſei. 

HERE RES iA K 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezember. Nachdem der 
„Vorwärts“ die Wohlfahrtsbeſtrebungen 
krupps heruntergeriſſen hat, find ihm die 
Millionenſtiftungen der Frau Krupp natur⸗ 
zemäß ein Dorn im Auge. Das ſozialdemo⸗ 
ratiſche Zentralorgan ſucht ſich über die pein⸗ 
ichen Empfindungen, die dieſe Stiftung in 
hm erregte, dadurch hinwegzuſetzen, daß es 
on einer großen Enttäuſchung erzählt, die 
der Krupp'ſchen Arbeiterſchaft bei der Nachricht 


on den Millionenſtiftungen ſich deshalb be⸗ 
nächtigt habe, weil die Arbeiterſchaft 
nit Beſtimmtheit auf ein in baarem 


elde beſtehendes Geſchenk gerechnet hätte. 
Es dürfte nicht viele geben, die in der Er⸗ 
zählung des „Vorwärts“ etwas anderes als 
Mache erblicken. Da aber das ſozialdemo⸗ 
ratiſche Zentralorgan auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſowohl an den Millionenſtiftungen der 
Frau Krupp wie an Krupps Wohlfahrts- 
seftrebungen kein gutes Haar läßt, jo ſei das 
ach beiden Richtungen vollkommen entgegen⸗ 
geſetzte Urtheil der „Sozialen Praxis“ wieder⸗ 
gegeben. Das genannte Organ der vorge⸗ 
ſchrittenen Sozialreformer ſchreibt in feiner 


neuejten Nummer von den Stiftungen der ® 


Frau Krupp: „Dieſe wahrhaft großartige 
Munifizenz it das ſchönſte Denkmal fi 
Krupp, deſſen Wirken für Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗ 
Einrichtungen ſtets vorbildlich bleiben wird.“ 
— Königin Margherita von Italien er⸗ 
zielt durch eine Deputation des Marburger 


Jäger⸗Bataillons, deſſen Chef ſie iſt, eine 
dom Offizierkorps geſtiftete Ahnentafel in 


künſtleriſcher Ausführung übermittelt. Die 
Fönigin ſandte nun daraufhin folgendes Dank⸗ 
telegramm an den Bataillonskommandeur 
Oberſtleutnant v. Borries: „Ihnen und allen 
Offizieren bin ich von ganzem Herzen dankbar 
für das ſchöne und mir jo werthvolle Ange 
denken, das mir Baron v. Schenk im Namen 
des Offizierforps überbracht hat. Alles iſt 
daran zu bewundern und zu loben, der edle, 
gefühlvolle Gedanke, die prächtige Ausführung 
deſſelben und der hiſtoriſch ſo intereſſante 
Theil des Kunſtwerkes u. ſ. w. Aber meinen 
Dank will ich Ihnen noch ſelber perſönlich 
wiederholen.“ — Die Königin hat der Depu⸗ 
tation zugeſichert, daß ſie nächſtes Jahr nach 
e und auch nach Marburg kommen 
will. 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
meldet: Im Kreiſe der Mehrheitsparteien 
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„Du gehſt alſo mit heute Abend?“ fragte er[war ein ſchöner Mann, von vornehmem ſein. Das Herz klopfte wie raſend, je näher ſchwebenden Stange, die ſich leiſe ſchaukelnd 
man der Nummer kam, die die Entſcheidung hin und her bewegte. Violetta mußte ſich ein 


ber die Schulter zurück. 

„Ja,“ klang es ungeduldig. 

| Doch als der Bruder gegangen war, da ſank 
auch die Selbſtbeherrſchung Eugens zuſam⸗ 
men. Er warf heftig die Feder hin, daß fie 
auf dem Papier einen großen, ſchwarzen Fleck 
hinterließ, ſtützte die Ellenbogen auf den Tiſch 
und legte das Geſicht in die Hände. 

So verharrte er regungslos. 


| ü 


\ ee EEE 
Im Zirkus war es gedrängt voll. In dem Eugen 


Aeußeren und ſtattlicher Geſtalt. 
Heinz plauderte eifrig mit ſeiner Nach⸗ 
barin, nur Eugen verhielt ſich ſchweigſam. 


bringen mußte. 
Und endlich trat Violetta heraus. 


Ein zupfte an dem Röckchen herum: 


paar Sekunden des Ausruhens gönnen. Sie 
gleichgültig 


Fräulein Milly ärgerte ſich ungemein, daß Flüſtern ging durch die Reihen der Zuſchauer. glitten ihre Augen über die Menge der Zur 


ihre Freundin Elſe, 
mögen beſaß, wie jeder wußte, 
Braut werden ſollte, während für ſie ſelbſt, 
— für die reiche Erbin, noch nicht die mindeſte 
Ausſicht zu einer Verlobung beſtand. Trotz⸗ 


zierliche El 
roſa Trikot: 


fengeſtalt umſpannte 
ein kurzer, weißer Rock, 


die doch gar kein Ver- Ja, ſie war es wirklich, und Niemand konnte ſchauer hin. — Plötzlich bemerkte Eugen, wie 
nun bald beſtreiten, daß ſie wunderſchön ausſah. Die ein gewaltiger Ruck durch die zarte Geſtalt 

| ein duftiger 
ein 
Verlengefticktes Jäckchen, das ſich eng 


ging, wie das Mädchen ſich krampfhaft am 
Trapez feſthielt. Der Blick der jungen Künſt⸗ 
lerin war dem Eugens begegnet, wie geiſtes⸗ 


dem ihr Elſe wiederholt verſichert hatte, daß an den Körper ſchmiegte, vervollſtändigten das abweſend ſtarrte ſie ihn an, regungslos, unbe⸗ 


demnächſt um ihre Hand anhalten 


Koſtüm. In den dunklen, 


krauſen Haaren 


weglich. Auch andere Beſucher hatten dies Zur 


großen, allen Anforderungen der Neuzeit ge- werde, konnte ſie nicht recht daran glauben. juiueute eine weise Roſe, um den Hals lag eine ſammenzucken, dies jähe Erſchrecken bemerkt, 
Denn ſo oft ſie dem Blick des jungen Mannes Kette von kleinen Wachsperlen. Das liebliche ein Flüſtern ging durch die Menge, und jeder 


nügendem Gebäude, wurden das ganze Jahr 
hindurch von den verſchiedenſten Geſellſchaften 
Vorſtellungen gegeben. Der gegenwärtige 
Direktor verſtand es, immer Neues zu brin⸗ 


tomimen und Ballets dem Auge viel zu bieten; 
er verſäumte nichts, was die Menge anzulocken 


im Stande war, daher kam er auch auf ſeine 
Rechnung. 
Nicht weit vom Haupteingang entfernt 
ſaßen die 
Milly. 
Als die kleine Geſellſchaft den Zirkus be⸗ 
tral, hörte Elfe ihren Namen rufen. Ritt⸗ 
meiſter Georg Ellersfeld ſtand plötzlich neben 
ihr. Er reichte dem erröthenden Mädchen die 
Hand und flüſterte raſch und leiſe: „Ich danke 
Dir, daß Du mich benachrichtigt haſt, Elſe.“ 
Einen Augenblick behielt er die 
Finger zwiſchen den ſeinen, und dann, als 
Heinz ſich umwandte, pries er laut den glück 
lichen Zufall, der ihn gerade he 
Zirkus geführt, wo er ſo „unvermittelt“ eine 
ſolch nette Geſellſchaft gefunden. J 
Daun ſaßen die jungen Leute in lebhafter 
Unterhaltung beiſammen. Elſa hatte | 
vergeſſen, was fie eigentlich hergeführt; 


ſie 


zitterte flüſterte heimlich mit dem neben ihr ſitzenden Gedanken weilten ganz wo anders. 


Rittmeiſter und ließ es geſchehen, daß er 


zu begegnen ſuchte, ſah er immer wieder an Ge 


ihr vorbei, als wäre ſie gar nicht da. Und 


„ in heute hatte er noch nicht ein einziges Wort mit dem Bruder zu. 
geſtehe gen, und durch geſchickt in Scene geſetzte Pan- ihr geſprochen; er ſah fo blaß aus, und eine wort. 


tiefe Falte lag zwiſchen 
brauen. 8 
In der That ſchien Eugen die ganze Welt 


ſeinen Augen⸗ 


ſicht ſah ſehr bleich aus. 
„Hatte ich 
Er erhielt aber keine Ant⸗ 
Eugen ſtarrte unverwandt auf den⸗ 
ſelben Punkt, mit vorgebeugtem Oberkörper 
ſaß er da und verfolgte jede Bewegung des 
Mädchens. Am liebſten wäre er hinausgegan⸗ 


U 


recht oder nicht?“ raunte Heinz 


uchte nach einer Erklärung. Hatte Violetta 
vorher mit Eleganz und Grazie ihre ſchwieri⸗ 
gen Kunſtſtücke ausgeführt, ſo fehlte ihr jetzt 
offenbar die Ruhe und Sicherheit, die ſie doch 
vor allem nöthig hatte. Krampfhaft hielt ſie 
ſich feſt, es koſtete ihr augenſcheinlich die größte 
Mühe, die Produktion zu Ende zu führen. 


um ſich her vergeſſen zu haben. Er ſtarrte vor gen, er wagte es jedoch nicht, aus Furcht, da- Das Publikum begann bereits unruhig zu wer⸗ 


ſich hin, nur manchmal fuhr er ſich mit der 


Geſchwiſter Mertens mit Fräulein Hand durch das dichte Haar, wie in Gedanken Künftlerin auf 


verloren. 

Die Vorſtellung begann. 

Die herrlichen Pferde waren gut dreſſirt, 
der Direktor führte perſönlich einige von ihnen 
vor und zeigte ſich als Meiſter der ſchönen, 
wohlgepflegten Thiere. Jongleure, Reck⸗ 


turner und Akrobaten traten auf. Dazwiſchen Höhe: wenn fie En 
bebenden trieben ein paar Klowns ihren gymnaſtiſchen in Aufregung 


Ulk, immer begleitet von wahren Lachſalven 
des Publikums, das ſich gar nicht genug thun 


anſcheinend vorzüglich. 

Der Name Violetta Normann fand ſich erſt 
im zweiten Theil des Programms. Eugen 
wahrgenommen. Er ſah kaum hin. 
m war 
ſo bang, es laſtete wie ein dumpfer 


f 5 ck auf r 
manchmal verſtohlen ihre Hand drückte. Er ihm, und er bereute bereits, mitgekommen zu ſcheinend ſehr ruhig ſaß ſie da oben auf der peinigte. 


durch erſt recht die Aufmerkſamkeit der jungen 
ſich zu lenken, was er doch ver⸗ 
meiden wollte. Er fühlte plötzlich, daß es ein 
großer Fehler war, Violetta über ſein Er⸗ 
ſcheinen im Artus im Unklaren gelaſſen zu 
haben. Wenn fie ihn jetzt jo unvermuthet er- 
blickte, kounte dies nicht verhängnißvoll für ſie 
werden? befand ſich in ſchwindelnder 
en wahrnahm, konnte ſie 
gerathen, und ein einziger 
Fehlgriff brachte ſie in große Gefahr. 

Eugen ſchloß die Augen, als könne er ſich ſo 


— 
rn 


— 


ute nach dem konnte im Applaudiren. Man unterhielt ſich ihrem Blick entziehen; aber wie von einer ge— 


heimen Kraft angezogen, mußte er doch immer 
wieder hinſehen. Er hätte ſich am liebſten 
verkrochen wie eine Maus: zitternd vor Auf⸗ 


ganz hatte bis dahin nur wenig von der Vorſtellung regung ſaß er da, und ſehnte den Zeitpunkt \ ) ; { 
Seine herbei, wo die Künſtlerin ihre halsbrecheriſche Er winkte ihr zu, herabzukommen, allein fie 


Produktion beendet haben würde. 


Noch hatte fie ihn nicht bemerkt. An⸗ 


den, jeder zitterte jetzt für dies junge Leben 
da oben, während man vorher ein Gefühl un⸗ 
bedingter Sicherheit hatte. N 
Halblaute Reden wie: „Wenn ſie doch her⸗ 
unter wollte,“ oder: „Wenn ihr nur nichts 
paſſirt, — was mag nur mit ihr vorgegangen 
ſein?“ wurden gewechſelt. Eugen hörte Alles. 
Er zitterte jetzt am ganzen Körper und hätte 
Jahre ſeines Lebens hingegeben, hätte er das 
Mädchen heil und geſund vor ſich ſtehen ſehen. 
Die Minuten vergingen in Todesangſt. Wenn 
dem armen Geſchöpf ein Unglück zuſtieß, ſo 
war er, — er ganz allein ſchuld daran! Wes⸗ 
halb war er ſo unvorſichtig geweſen, ſich ihr Jo 
unvermuthet zu zeigen. Selbſt der Direktor 
verfolgte mit ernſtem Geſicht die ängſtlichen 
unſicheren Bewegungen der jungen Künſtlerin 


ſah es nicht, ihre brennenden Augen hingen 
nur an Eugen, den eine furchtbare Angſt 
(Fortſetzung folgt.) 


Averden Unterſchriften zu einen Antrage ge-[Rodafbilder geben die intereſſanteſten Punkte 


ſammelt, der dem Präſidenten die Vollmacht 
geben will, Reden zur Geſchäftsordnung auf 
die Dauer von fünf Minuten zu beſchränken 
und auch ſelbſtſtändig zu entſcheiden, wieviel 
derartige Reden zu einer Frage zuzulaſſen wer⸗ 
den ſollen. 


Ausland. 

Aus Tanger veröffentlichen geſtern die 
Madrider Abendblätter eine Depeſche, in wel⸗ 
cher es heißt, die Truppen des Sultans hätten 
ein ſchweres Gefecht gehabt mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen in dem Gebiete der Zemmurkabylen. Der 
Sultan wäre beinahe gefangen genommen 


er 


Provinzielle Umſchau. 
In Vorpommern haben geſtern und 
vorgeſtern fortgeſetzt Schneefälle ſtattgefunden, 
in Stralſund lag geſtern bereits der 
Schnee in den Straßen über 1 Meter hoch. 
Die Straßenbahn hat den Betrieb eingeſtellt. 
Die Kleinbahnzüge nach Barth und Franz⸗ 
burg verkehren ebenfalls nicht. Die Züge der 
Staatsbahn erleiden durchweg mehrſtündige 
Verſpätungen. In den Straßen ſtockt der Ver⸗ 
kehr faſt ganz. — In Promoiſel a. R. fiel 
der Gaſthofsbeſitzer Schlanert ſo unglücklich 
von einer Treppe, daß er ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zuzog, welche ſeinen baldigen 
Tod zur Folge hatte. — Für die in Greifs⸗ 
wald am 1. Januar frei werdende Stelle 
eines Stadtſyndikus haben ſich 20 Bewerber, 
in der Mehrzahl Aſſeſſoren, gemeldet. — In 
Paſewalk wird im kommenden Jahr eine 
Kommunalſteuer von 170 Proz. Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer und von 180 Proz. zur 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer erhoben. 
— Der Ehrenbürger der Stadt Paſewalk, Herr 
Haußmann in Charlottenburg, hat ſeine An⸗ 
hänglichkeit an ſeine Vaterſtadt ſchon wieder⸗ 
holt durch Zuwendungen an die Armen Paſe⸗ 
walks bewieſen, zum Dank führt auch bereits 
eine dortige Straße den Namen „Haußmann⸗ 
Straße“. Jetzt iſt im Sitzungszimmer des 
Magiſtrats auch ein Bild des edeldenkenden 
Mannes angebracht. — Der verſtorbene Kom⸗ 
merzienrath Kolbe hatte in ſeinem Teſtament 
der Stadt Zan ow ein Legat von 100 000 Mk. 
ausgeſetzt mit der Beſtimmung, daß in erſter 
Linie die Verſchönerung der Stadt — Legung 
eines geregelten Bürgerſteiges — in Angriff 
genommen werden ſollte. Die Sache hat ſeit 
zwei Jahren geruht, bis die Stadtvertretung 
ihr nun endlich näher getreten iſt. Zu dieſem 
Behufe beſchloſſen die Stadtverordneten eine 
Anleihe aufzunehmen und zwar für den Bür⸗ 
gerſteig 55000 Mark aus der Kolbe-Stiftung 
und für Kanaliſation 15000 Mark aus Stadt⸗ 
mitteln. Die Vorlage wurde mit nur einer 
Stimme Mehrheit angenommen. 


Kunſt und Literatur. 
„Quer durch Mexiko, vom Atlan⸗ 
tiſchen zum ſtillen Ocean“, betitelt ſich ein 
neues im Verlage von Dietrich Reimer (Ernſt 
Vohſen) in Berlin erſchienenes Werk von Dr. 
W. Schieß (eleg. geb. 8 Mk.). — 
und lebensluſtige Brüder, der eine ein in 
Mexiko anſäſſiger Kaufmann, der andere 
ein Schweizer Arzt, unternahmen im Winter 
1899/1900 eine Reiſe nach Meriko, um mög⸗ 
lichſt abſeits von den großen Verkehrsſtraßen 
Land und Leute kennen zu lernen. Der Arzt 
iſt Verfaſſer des Buches und beſchreibt ohne 
Pedanterie in anſpruchsloſer Weiſe, was er ge⸗ 
ſehen, erlebt und von ſeinen Reiſegefährten 
geſprächsweiſe vernommen hat. Die Erzäh⸗ 
lung beginnt in Newyork, führt den Leſer 
nach dem Niagara, Chicago, St. Louis, dann 
auf einem der altmodiſchen Miſſiſſippidampfer 
den mächtigen Strom hinunter bis New⸗ 
Orleans und durch Texas nach Mexiko hinein. 
Hier begleiten wir die beiden Brüder auf 
ihrer Wanderung von Durango über Mazat⸗ 
lan, San Blas, Guadalajara, Uruapan nach 
der Hauptſtadt Mexiko. Der Weg wurde in 
Begleitung einheimiſcher Führer meiſt zu 
Pferde zurückgelegt und führte auf wenig be⸗ 
gangenen Pfaden durch maleriſch bewaldete 
Gebirge, deren Schönheiten der Verfaſſer mit 
jugendlicher Empfänglichkeit genießt und an⸗ 
ſchaulich zu ſchildern verſteht. Wohlgelungene 


Zwei reife: | 


worden, ſeine Truppen hätten große Verluſte 
N. 


der Reiſe wieder und halten charakteriſtiſche 
Bevölkerungstypen, wie Neger, Indianer und 
Mexikaner, in ihrer natürlichen Umgebung 
ſeſt. Ein längerer Aufenthalt in der Stadt 
Mexiko giebt Gelegenheit zur Beſteigung des 
Popocatepetl, zum Beſuch der von Kanälen 
durchzogenen lieblichen Umgegend und der in⸗ 
mitten tropiſcher Vegetation gelegenen Hafen⸗ 
ſtadt Veracruz. Der Rückweg führt über Cor⸗ 
doba, Guanajuato, Aguas Calientes, Torreon, 
New⸗Orleans, Waſhington und Philadelphia. 

Durch ihre gehaltvollen Poeſien und den 
Roman „Wir Herzloſen“ hat ſich die Hambur⸗ 
ger Schriftſtellerin C. Teja bereits glänzend 
in die Literatur eingeführt. Ihr neuer Roman 
„Wie der Peter am Kreuzweg“ (Ver⸗ 
lag von Hermann Seemann Nachf. in Leipzig, 


Preis 2,50 Mk.) wird auf jeden Leſer jofort 


durch die eigenartig individuell erfaßte Geſtalt 
eines modernen Mädchens anziehend wirken. 
Die Heldin iſt eine jener weiblichen Naturen, 
welche im ſteten Kampf mit ihrem eigenen 
Selbſt aus dem Wirrwarr moderner Kultur 
und Bildung den Weg zur Wahrheit und Klar⸗ 
heit ſuchen. In einer ſüddeutſchen Univerſi⸗ 
tätsſtadt geräth fie in extrem religiöſe Kreiſe, 
welche ihr armes Köpfchen noch mehr ver⸗ 
wirren. Doch ihre ſtarke Ichnatur bewahrt 
ſie vor völligem Schiffbruch. Sie kehrt, wie 
der Peter, der mit großen Plänen hinaus in 
die Welt zog, am erſten Kreuzweg, vor der 
Entſcheidung, um und findet das Glück einer 
ſtillen und zufriedenen Liebe, das fie muth- 
willig aufgegeben hatte, wieder. An inter— 
eſſanten und lebensvollen Figuren weiſt der 
Roman einen großen Reichthum auf; die halb 
orientaliſche Studentinnen-Bohdme, die pieti— 
ſtiſchen Zirkel und ihr zweifelhafter Anhang 
haben der Verfaſſerin Gelegenheit gegeben, ihr 
Charakteriſirungs- und Erzählungstalent im 
glänzendſten Lichte zu zeigen und dem Leſer 
bis zum Schluß eine ebenſo ſpannende wie ge— 
dankenreiche Lektüre zu bieten. 

Zu den modernen Schriftſtellerinnen, 
welche wegen ihrer feinſinnigen Darftellungs- 
gabe mit Recht hochgeſchätzt werden, gehört 
Roſa Mayreder. Ihr neuer in demſelben Ver— 
lag erſchienener Roman „Pipin, Ein 
Sommererlebniß“ (Preis 3 Mk.) ſchil⸗ 
dert uns eine jener Naturen, die als geborene 
Pechvögel ihr Schickſal doch mit Humor und 
Würde zu tragen verſtehen. Es iſt ein kleines, 
ſchlichtes, paſſives Heldenthum, das uns hier 
die Verfaſſerin mit pſychologifchem Scharfblick 
und Empfindungswärme erzählt. Die bril- 
lante und graziöſe Leichtigkeit, mit der Roſa 
Mayreder einen eſpritvollen Dialog zu ge⸗ 
ſtalten verſteht, wird in jedem Leſer Bewunde- 
—— und Hochachtung vor ihrem Talent er- 
Becken. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 4. Dezember. 

Herr Dr. S char lau eröffnet die Sitzung 
um 594 Uhr. Die Vorlagen unter Nr. 44 der 
öffentlichen und Nr. 20 der nichtöffentlichen 
Tagesordnung find vom Magiſtrat zurück⸗ 
gezogen worden, erſtere betraf die Bewilligung 
von Tagegeldern für einen Hülfsboten, letztere 
den Ankauf der Oderwerke. — Im Salin- 
greſtift ſollen die bisher mit drei Perſonen 
belegten Wohnungen in je ein größeres und 
ein kleineres Zimmer getheilt und die alsdann 
neugeſchaffenen kleinen Wohnungen an ein⸗ 
zelne Perſonen vergeben werden. Eine ent- 
ſprechende Aenderung der Statuten des 
Salingreſtifts, über die Herr Wichards 


referirt, wird genehmigt. — Herr Lipp⸗ 


mann referirt über einen Magiſtratsantrag 
auf Bewilligung von 37000 Mark für Ein⸗ 
richtung neuer Klaſſen im Etats⸗ 
jahre 1903/04. Die Finanzkommiſſion hat 
von dieſer Summe 30 000 Mark bewilligt, den 
Reſt aber geſtrichen, weil einige Klaſſen im 
kommenden Etatsjahre noch nicht für unbe— 
dingt nothwendig erachtet werden konnten. 
Eine lange und zum Theil recht heftige Er- 
örterung entſpinnt ſich über die Frage, ob 
die Einrichtung von 1a-Klaſſen in der 11. und 
12. Gemeindeſchule ſchon für das nächſte 
Etatsjahr erforderlich ſei. Für die Noth- 
wendigkeit dieſer Klaſſen treten die Herren 
Herbert, Knappe und Storch ein, 
gegen dieſelbe ſprechen außer dem Referenten 
die Herren Dr. Delbrück, Dr. Ifland 
und Dr. Freund. Schließlich werden die 
Anträge auf Wiederherſtellung der Magiftrats- 


vorlage hinſichtlich der Klaſſen ja nicht nur 
bei der 11. und 12., ſondern auch bei der 26. 
Gemeindeſchule mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt und findet die Vorlage im Ganzen An⸗ 
nahme nach den Anträgen der Finanz⸗ 
forsmiffion, es werden alſo nur 30 000 Mark 
bewilligt. eiter berichtet Herr Lipp⸗ 
mann über eine Vorlage auf Verbeſſerung 
der Gas beleuchtung in Bredow. 
Den Vorbehalt, wonach die verbeſſerte Be⸗ 
leuchtung von den Bredower Gas- und Elek⸗ 
trizitätswerken eingerichtet werden ſollte, ohne 
daß ſeitens der Stadt irgend ewas vergütet 
wird, beantragt Referent, fallen zu laſſen. Die 
Verbeſſerung ſoll unter allen Umſtänden vor⸗ 
genommen werden und die Stadt würde 
dafür alſo nöthigenfalls bezahlen müſſen, ſie 
würde allerdings dann auf Rückerſtattung der 
Koſten klagen. Wegen der auf 4650 Mark 
veranſchlagten Koſten für die jetzt in Bredow 
vorhandene Beleuchtung ſchwebt bereits ein 
Prozeß. Die Koſten für Verbeſſerung der Be⸗ 
leuchtung werden mit 433,87 Mark bewilligt. 
Ein von Herrn Lippmann vorgelegter 
Fluchtlinienplan der Oberwiekſtraße 
wird genehmigt und tritt die Verſammlung 
ferner dem Magiſtratsbeſchluſſe bei, für den 
rwerb einer Fläche von 5 Quadratmeter 
Größe vor dem Grundſtück Oberwiek 60 das 
Enteignungsverfahren einzuleiten. 
en Fortbildungsunterricht 
Goldarbeiterlehrlinge werden bis zum Ablauf 
des gegenwärtigen Rechnungsjahres 85 Mark 
bewilligt unter der Bedingung, daß die Fort⸗ 
bildungsſchulen der Goldarbeiter und der 
Uhrmacher vereinigt werden, damit zwei 
Klaſſen für jüngere und ältere Lehrlinge ein⸗ 
gerichtet werden können. 


Herr Braeſel referirt erneut über die 
Geſchäftsordnung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. In Frage kommt zunächſt 
eine geringfügige Aenderung des $ 18 Abi. 3, 
die ohne Debatte genehmigt wird. Eine Reihe 
von Abänderungsvorſchlägen, die ſeitens der 
Stadtverordneten Vogtherr und Genoſſen ein⸗ 
gebracht waren, fand keine Mehrheit. Ge- 
nehmigt wird dagegen eine Aenderung, 
wonach Anträge von Stadtverordneten auf 
Aufhebung eines während des letzten Jahres 
(ſtatt: „während der letzten Wahlperiode“) 
gefaßten Beſchluſſes unzuläſſig ſein ſollen. 
Weiter ſoll bezüglich des Ordnungsrufes nur 
geſagt werden: „Der Vorſteher hat die Pflicht“ 
u. ſ. w. In dieſer Form wird die Geſchäfts⸗ 
ordnung im Ganzen genehmigt und wird die 
Geſchäftsordnungskommiſſion ermächtigt, noch 
etwa erforderliche redaktionelle Aenderungen 
vorzunehmen. Die neue Geſchäftsordnung 
ſoll, ſofern der Magiſtrat zuſtimmt, mit dem 
I. Januar 1903 in Geltung treten. — Eine 
Petition der Turnlehrer an den 
hieſigen Knaben-Mittelſchulen um Erhöhung 
der Vergütung für Ertheilung des Turnunter- 
richts wird durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt. — Im Neubau des Stadt- 
gymnaſiums ſollen während des Winters 
Innenarbeiten ausgeführt werden. Die dazu 
erforderliche Beheizung dürfte 3000 bis 4000 
Mark beanſpruchen, welche Summe aus den 
Baumitteln bewilligt wird. — Für die Projekt- 
bearbeitung der Klärſtation der Sek⸗ 
tion III werden 5000 Mark in Ausgabe ge- 
ſtellt, ferner werden 13 000 Mark bewilligt zur 
Ausführung der Erdarbeiten für die Ge⸗ 
meindeſchule in Oberbredow auf 
dem ehemaligen North'ſchen Terrain. — Für 
Ausbeſſerung von Sprengwagen waren 
bereits früher unter Vorbehalt 6000 Mark aus⸗ 
geworfen worden. Aus dieſem Fonds ſollen 
nunmehr gezahlt werden: 1000 Mark an den 
Unternehmer Karl Schultz und 650 Mark an 
den Unternehmer Guſtav Preß als Abfindung 
für die ordnungsmäßige Inſtandſetzung der 
Sprengwagen, worauf die Unternehmer nach 
den am 15. März 1903 beginnenden Verträgen 
Anſpruch haben. Die demnächſtige fernere 
Unterhaltung der Sprengwagen liegt laut 
Vertrag den Unternehmern ob. Mark 
ſollen nach beſonderem Koſtenanſchlage noch 
hergegeben werden für Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit und Betriebsſicherheit der 
Sprengwagen. Eine hierauf bezügliche Vor⸗ 
lage wird debattelos genehmigt. — Der Ver⸗ 
miethung des Barnimplatzes an den 
Unternehmer Reichel für 655 Mark Jahres- 
pacht ſowie des Platzes an der Bismarck 
ſtraße an den Unternehmer Steinhaus für 
3360 Mark Jahrespacht ſtimmt die Berfamm- 
lung zu. 


Für für das Etatsjahr 1903/04 erfolgen, da ent- 
der ſprechende Anträge von den Beſitzern größerer 


In beiden Fällen handelt es ſich 


jum Vermiethung der Plätze auf die nächſten innere Einrichtung des Abſonderungshauſes, 


drei Winter und zur Anlage von Eisbahnen. letztere Summe jedoch nach einem von Herrn 


„„Den Vorſchlägen der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion über Aufnahme einer 21 Millio⸗ 
nenanleihe tritt die Verſammlung bei 
unter Annahme folgender, von der Finanz⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen: Ein 
Verzicht auf verſtärkte Tilgung und Geſamt⸗ 
kündigung ſoll nicht aufgenommen werden. 
Da der Zinsfuß 3½ Prozent betragen ſoll, 
Begebung über pari mithin unwahrſcheinlich 
iſt, ſo iſt jener Verzicht zwecklos und wirkt 
eher ungünſtig bei der Begebung. Die 
Aenderung hat zur Folge, daß die a 
außerordentliche Tilgung nicht nothwendig 
durch freihändigen Ankauf geſchehen muß. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß noch 1000 Mark 
für Bearbeitung des Schlachthofserweiterungs⸗ 
Projektes ausgegeben bezw. bewilligt ſind. 
Dieſer Betrag iſt daher den auf das Ordi⸗ 
narium zu übernehmenden Beträgen zuzu⸗ 
ſetzen. — Im Anſchluß hieran wird die Auf⸗ 
hebung des Kontos „Fort Leopold“ genehmigt 
und von der die Umbuchungen nachweiſenden 
Abrechnung Kenntniß genonnen. — Die Aus- 
ſchreibung von Straßenherſtellungs⸗ 
material ſoll in einer Höhe bis zu 80 000 
Mark für Pflaſterſteine und bis zu 40000 
Mark für Bürgerſteigsmaterialien ſchon jetzt 


Terrains (Aktiengeſellſchaft für Grund⸗ 
beſitz ꝛc.) bereits vorliegen und die Stadt 
durch Vertrag gehalten iſt, jene Anträge zu 
berückſichtigen. Eine dahingehende Vorlage 
findet Annahme. Genehmigt wird ein 
Magiſtratsantrag auf Reorganiſation der 
Lehrer-Fortbildungsanſtalt und 
Weitergewährung der bisher für dieſelbe be⸗ 
willigten Summe von 2300 Mark. 

Im vorigen Jahre wurde auf Anregung 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft eine Aende⸗ 
rung des Eisbrechergebühren⸗Tarifs 
durchgeführt, wonach für gewiſſe Klaſſen von 
Maſſengütern Erleichterungen gewährt werden 
ſollten. Nunmehr wird die Genehmigung zu 
einem neuen Tarif beantragt, in dem die Be⸗ 
vorzugung einzelner Güter fortfällt und die 
Ermäßigung auf alle Güter ausgedehnt wird. 
Dies ſoll erreicht werden durch Herabſetzung 
des Normalſatzes von 6 auf 5 Pf. pro 100 Kg. 
und eine prozentuale Herabſetzung der Ge. 
bühr für die nicht nach Gewicht bemeſſenen 
Waaren, wogegen der für die bisherige Be. 
triebsperiode feſtgeſetzte Satz von 4 Pf. bei 
Stein⸗ und Braunkohlen, Koks, Briketts, 
Erzen, Rohſchlacken ꝛc. beibehalten werden ſoll. 
Das Ergebniß würde in der vergangenen 
Betriebsperiode geweſen fein, daß der Ueber⸗ 
ſchuß von 24000 Mark ſich auf 14000 Mark 
verringert haben würde. Die Stadtgemeinde 
iſt nur inſofern betheiligt, als ſie nach dem 
Eisbrechervertrage für etwaige Betriobsaus⸗ 


fälle in jedem Jahre bis zu 30 000 Mark haftet, 
ſofern nicht dieſe Ausfälle durch die dem Ge⸗ 
winn⸗Reſerve⸗Konto zufließenden Ueberſchüſſe 
früherer Jahre gedeckt werden. Das Ergebniß 
des Betriebes für 1901/02, welches ein 
Gewinn ⸗Reſerve⸗ Konto in Höhe von 
289 246,38 Mark zeigt, iſt jo günſtig, daß in 
abſehbarer Zeit eine Aufwendung aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln ausgeſchloſſen erſcheint. Die 
Verſammlung nimmt deshalb auch keinen 
Anſtand, einem — — * der ar 
mannſchaft eingebrachten Antrage gemäß, 
5 Abänderung des Eisbrecher⸗ 
gebührentarifs auf die Dauer von 5 Jahren 
zuzuſtimmen. 

Erneut hatte die Verſammlung ſich mit 
der Gemeinnützigen Baugeſellſchaft bezw. mit 
dem „Stettiner Schwimmbad“ zu be⸗ 
ſchäftigen. Zur dauernden Erhaltung der 
letzteren Anlage war der Geſellſchaft eine 
Unterſtützung von 60 000 Mark, zahlbar in 
fünf Jahresraten zu 12000 Mark gewährt 
worden. Die Geſellſchaft fand zunächſt dieſe 
Unterſtützung zu niedrig, ſie beanſpruchte 
16000 Mark auf fünf Jahre, ihr waren jedoch 
weiter die geſtellten Bedingungen gerade in 
den weſentlichſten Punkten nicht genehm und 
auch eine vom Magiſtrat in Ausſicht geſtellte 
Erleichterung führte zu keiner Einigung. Die 
Verſammlung nimmt von dieſem Ausgang 
der Angelegenheit Kenntniß und regt Herr 
Vogtherr bei dieſer Gelegenheit die Er⸗ 
richtung ſtädtiſcher Volksbäder an. Für 
das Mobiliar der Aufnahmeräume im jtädti- 
ſchen Krankenhauſe werden 2200 Mark 
bewilligt, desgleichen 36500 Mark für die 
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Klein geſtellten Antrage nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die einzelnen Ausſtattungs⸗ 
gegenſtaͤnde möglichſt hier am Orte beſchafft 
werden. 9 
Das von Frau Stadtrath Mützell 
zum Andenken an ihren verſtorbenen Gemahl 
gemachte Geſchenk von 10000 Mark, aus deſſen 
Zinſen alljährlich zu Weihnachten hülfsbedürf⸗ 
tige Einwohner Stettins unterſtützt werden 
ſollen, wird angenommen und erheben ſich die 
Stadtverordneten zum Zeichen des Dankes 
von ihren Plätzen. — Die Verſammlung ge 
nehmigt zwei Aenderungen der Um ſatz⸗ 
ſteuerordnung, darnach erhält § 1 
Abſ. 5 folgende Faſſung: „Wird das Eigen— 
thum eines Grundſtücks der vorbezeichneten 
Art im Zwangsverſteigerungsverfahren er 
worben, ſo iſt die Steuer von dem Betrage 
des Meiſtgebots, zu welchem der Zuſchlag er- 
theilt wird, unter Hinzurechnung des Werthes 
der von dem Erſteher übernommenen Leiſtun⸗ 
gen zu entrichten.“ Ferner wird in § 1 Abſ. 8 
ſtatt des Wortes „landesgeſetzlichen“ das Wort 
„Iandesſtempelgeſetzlichen“ geſetzt. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt ferner Kenntniß, daß die 
Umſatzſteuerordnung vom Herrn Oberpräſi⸗ 
denten nur auf 5 Jahre genehmigt iſt unter 
dem Vorbehalte, ſeine Zuſtimmung auch vor⸗ 
her jeder Zeit zurücknehmen zu dürfen. — Von 
den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
war am 2. Oktober d. J. beantragt, in den 
nächſtjährigen Etat die Mittel einzuſtellen, 
daß in den Gemeindeſchulen allgemein die 
Lehrmittel unentgeltlich geliefert werden. Der 
Magiſtrat hat es abgelehnt, den Antrag zu 
berückſichtigen, weil damit für die Stadt zu 
große finanzielle Opfer verbunden wären. 
Der Referent, Herr Dr. König, beantragt 
daher, über den Antrag zur Tagesordnung 
überzugehen, demgemäß beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. — Weiter wird beſchloſſen, dem 
hieſigen Thierſchutzverein die Aufſtellung von 
Brunnen zu geſtatten an dem Kreuzungspunkt 
an der Pölitzer⸗, Deutſchen- und Kronprinzen⸗ 
ſtraße; an dem Parnitzplatz⸗Bürgerſteig zwi⸗ 
ſchen Gr. Laſtadie und Wallſtraße; an dem 
Hohenzollerplatz gegenüber der Einmündung 
der Hohenzollernſtraße und die Verſorgung 
dieſer Brunnen aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung zu übernehmen unter der Bedingung, 
daß die Brunnen, nachdem ſie ſeitens des 
Thierſchutzvbereins vollſtändig betriebsfähig 
aufgeſtellt find, der Stadt übereignet werden. 
Die jährlichen Koſten der drei Brunnen be— 
tragen 720 Mark, für den Etat 1903 werden 
dieſelben bewilligt. — Ohne Debatte wird der 
Flächenaustauſch von der Straße C in Stettin- 
Bredow, dem Angebot des Herrn Lockſtädt ge 
mäß, genehmigt. Nach dem Fluchtlinienplan 
erhält Lockſtädt etwa 180 Quadratmeter, wäh⸗ 
rend er ſelbſt 1520 Quadratmeter hergiebt. Die 
weiteren Gegenſtände der Tagesordnung wer- 
den den Vorlagen gemäß erledigt. 


l 2 a 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Dezember. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen aufgefordert, ihre Kaſſen anzuweiſen, 
ie Zwanzigpfennigſtücke aus 
Nickel, deren Außerkursſetzung der Bundes- 
rath bekanntlich beſchloſſen hat, bis zum 31. 
Dezember 1903 der Reichsbank zuzuführen. 
Die bis zum Ablauf der Einlieferungsfriſt bei 
den öffentlichen Kaſſen vereinnahmten Stücke, 
deren rechtzeitige Ablieferung an die Reichs⸗ 
bank Schwierigkeiten begegnet, können bis 
zum 15. Februar 1904 in gleicher Weiſe, wie 
ſolche Reichsnickelmünzen, die in Folge länge⸗ 
ren Umlaufs und Abnutzung an Gewicht oder 
Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, dem 
Münzmetalldepot des Reichs zugeleitet wer— 
den. Nach dem 15. Februar 1904 werden ein- 
gelöſte Stücke der bezeichneten Münzſorte von 
dieſem Depot nicht mehr angenommen. 
— In den Monaten September, Oktober und 
November dieſes Jahres find im rbeits⸗ 
nachweis des Geſellenhauſes in der 
Paſſauerſtraße männlichen Arbeitſuchenden 435 
Stellen nachgewieſen. — Im Mädchenheim Grüne 
Schanze 6 wurden weiblichen Arbeitſuchenden 
197 Stellen verſchafft, während hier 267 Per- 
ſonen Arbeit anboten, 453 Arbeit ſuchten. 
— Der Aus ſchuß der Landes⸗ Berg 
ſicherungsanſtalt Pommern, ee pen 
17. Dezember d. J. zu einer Sitzung Renten, 


welche folgende Tagesordnung hat: 1. Keuntniß⸗ 


Uarenhaus 


Leib wasche, 
Costume-Röke, 


Kaffeedecken, 
Kinderkleider, 


Rolltücher, 


Schürzen, 


Naumann Rosenbaum 


Breitestrasse 20-21. 


Weihnachts-Verkauf zu schr billigen Preisen. 


Grosse Auswahl moderner Kleiderstoffe und Seidenstofle 
für Kleider und Blousen. 


Tricotagen, 


Unterröcke, 


Leinen- und Baumwollwaren, Handtücher, Tischwäsche, Fertige Bettwäsche, 
Taschentücher, 

Corsetts, 
Strümpfe, Tapisserie-Artikel, Weisswaren, 


Blousen, 
Handschuhe, 


nahme von dem Verwaltungsbericht für 190 und 
En den Mittheilungen über die Ergebniſſe der 
erwaltung ſeit dem 1. Januar 1902; 2. Wahl 
al, Erſatzwahl von Beiſitzern der Schieds⸗ 
Berichte; 3. Wahl von Vertretern der Arbeiter 
ur die Berathung von Unfallverhütungs⸗ 
orſchriften; 4. Beſchlußfaſſung über die Abnahme 
ke Jahresrechnung für 19015 5. Wahl von je 
Mitgliedern zur Vorprüfung der Jahresrech⸗ 
zung für 1902 und von je 2 Erſatzmäunern für 
leſelben; 6. Feſtſetzung des Voranſchlages für 
203, 7. Beſchlußfaſſung über die Errichtung 
times Verwalfungsgebändes. 

L Dem Gefreiten Karl Schilling im 
weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 148 
die Rettungs⸗Medaille am Bande 
etlichen worden. = 

— Der Regierungsrath Dr. Günther in 
Mu den iſt der königlichen Regierung in Köslin 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
Forden. — Der Regierungsrath Leis in Köslin 
Rt der königlichen Regierung in Minden zur 


Meiteren dienſtlichen Ver vendung überwieſen 
orden. 

— Als nächſte Opern⸗Novität bereitet die 
Direktion des Stadttheaters BZöllner's 


erſunkene Glocke“ vor. Die Einzelproben find 
ndet und beginnen mit dem heutigen Tage die 
Nühnenproben, ſo daß die Erſtaufführung auf 
Sonntag, den 14. Dezember, angeſetzt if, Herr 
reſt, der die Partie des „Heinrich“ am Hof⸗ 
enter in Hannover 20 Mal geſungen hat und 
uus von dort die glänzendſten Kritiken über die 
ſtungen des Künſtlers als „Glockengießer“ vor⸗ 
legen, hat auch die Inſcenirung der Oper über⸗ 
ommen. Das entzückende Werk, welches fehnell 
r ſämtliche größeren Bühnen Deutſchlands ge⸗ 
Fandert iſt, wird auch hier nach der Einrichtung 
des Hoftheaters Hannover in Scene gehen. Die 
Übrige Beſetzung jet ſich aus den Damen: Hey 
> Rantendelein, Wille — Magda, Friedel — 
Nächen, Elfen: Suchanek, Schmidt, Brandes, 
rner, ſowie den Herren: Maier — Pfarrer, 
 Üpelmann — Schulmeiſter, Pracht — Barbier, 
Steinbeck — Waldſchrat, Werner — Näckelmann 
mimen. Die muſikaliſche Leitung liegt in den 
währten Händen des Herrn Kapellmeiſters Moritz 
Irimm. 
— ueber Stottern bezw. Stammeln wird 
ler am Montag, den 8. Dezember, im Saale des 
ongeliſchen Vereinshauſes, Abends 8¼ Uhr, 
der Inſtitutsdirektor Neumann = dv. Schönfeld aus 
rich einen öffentlichen Vortrag halten. Es 
bekannt, wie ſchwer ein Stotterer unter feinem 
ebel leidet; nicht nur in materieller Hinſicht, im 
ktiſchen Leben, wo ihm mancher Lebensberuft 
geradezu unmöglich wird, ſondern auch im geſell⸗ 
Mofilichen, intimen Verkehr laſtet fein Sprach⸗ 
ler ihm wie ein Alp auf der Bruſt. Der 
Stotterer wird meiſtens als ein minderwerthiges 
Individuum angeſehen, da er ſeine Fähigkeiten 
und Eigenſchaften nicht durch die Sprache aus⸗ 
ücken kann. Dieſen Leidenden, ſowie den Eltern 
und ſonſtigen Angehörigen eines Stotterers dürfte 
angekündigte Vortrag einen liefen Einblick in 
bus Weſen dieſes Uebels verſchaffen. Der Ein⸗ 
tt in dieſen Vortrag iſt für Jeden völlig frei. 
An dieſen Vortrag ſchließt ſich ein Kurſus zur 
peilung des Stotterns an, wozu Dienſtag, den 
Dezember, im Hoſpiz des Evang. Vereins- 
zauſes die Anmeldungen angenommen werden. 
Nünderjährige find durch ihre Angehörigen der 
Eyrechſtunde zuzuführen (10—12½ u. 3—7 ½ Uhr). 
„Vom 1. Januar 1903 ab wird die hieſige 
Snigl. Eiſenbahndirektion für die bisher in deren 
ullteblatt abgedruckten, das Tarif⸗ und Verkehrs⸗ 
deſen betreffenden Angelegenheiten einen beſon⸗ 
en „Tarif⸗ und Verkehrsanzeiger“ 
herausgeben, welcher den Handel- und Gewerbe⸗ 
Reibenden im Abonnementswege zugänglich ges 
nacht werden ſoll. Der Anzeiger (Tarifgröße) 
ird in der Regel wöchentlich einmal — Sonn⸗ 
ibends — erſcheinen. Der Druck iſt einfeitig und 
bird ſo eingerichtet werden, daß die betreffenden 
Verfügungen ausgeſchnitten und in die Tarife ꝛc. 
dugeklebt werden köunen. Die Bezugsbedingungen 
ind folgende: 1. Der Bezugspreis für das Jahr 
a dan 5 Mark; 2. im Laufe des Jahres ein⸗ 
ende Beſteller haben den vollen Jahrespreis zu 
Ahlen; 3. die beſtellten Stücke find bei der zu⸗ 
digen Güterabfertigungsſtelle abzuholen; 4. die 
ſtellung wird durch Einzahlung der Jahres⸗ 
bebühr bei der Stationskaſſe des Beſtellortes für 
eſchloſſen erachtet. 
— Oberlt. Boldt, bisher im Infant. 
Regiment von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, 
Hit unter Ueberweiſung zum 7. Armeekorps 
Militär⸗Intendantur⸗ 


1 


zum etatsmäßigen 
Aſſeſſor ernannt. 


— 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 7. Dezember (2. Advent): 
Paſtor de Bourdeaux um 8% Uhr. 


aſtor Hübner um 10½ Uhr. 

Mach der Fredigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Konſiſtorialrath Haupt.) 

Darauf Ordination: Herr Generalſuperintendent 


D. Poetter. 

Um 5 Uhr Bibelfeſt. Predigt: Herr Paſtor Bock 
aus Pölitz. 
manden, die mit Bibeln beſchenkt werden 
ſollen: Herr Prediger Katter. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Haupt. 

I 1 
der Paſtor Dr. Scipio um 10 un: 
* Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Prediger Lic. Jüngſt um 2 Uhr. 

err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Fugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 

ber Paſtor Springborn um 10 Uhr. 

(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Nit Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 

itär⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 

pfarrer Cäſar. 8 

11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde 

8 (Aula der Otto-Schule 

err Prediger Braun um 10½ Uhr. 

f (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

ber Peter⸗ und Pe 
Prediger Schmiedicke um 10 Uhr. 

err Bach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Hahn um 5 Uhr. 
ntag Abend 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, Bibel ſtunde: 

Herr Prediger Schmiedicke. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelf unde im Konfir⸗ 

Beh Kloſterhof 34,1: Herr Prediger 

ahn. 


Um 


Gertrud. Kirche : 

Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Kopp um 5 15 
de, Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36) 
er Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
7 3 Kirche (Bergſtr.): 
orm. 10 und Nachm. 57½ñ Uhr Leſegottesdienſt. 

Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Prediger Stephani um 9½ Uhr. 
idergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
N Prediger Günther um 4 Uhr (Antrittspredigt). 
erm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. 
Kittwoch Abend 8 Uhr (Sobenntsftr 

5 . n „9 
Prediger Fehr um Ar 0 


5 


Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenverein. 


Anſprache an die 62 Confir⸗ 


Herr 


Herr Prediger 


Herr 
Herr 


*Die Nahnſchiffer Auguſt. Biitomw und 
Julius Schirmeiſter mißhandelten am 
28. September d. J. in Altdamm einen ande⸗ 
ren Schiffer, mit dem fie auf einem Tanz- 
boden in Streit gerathen waren. Schirmeiſter 
gebrauchte dabei ein ſcharfes Werkzeug und 
brachte ſeinem Gegner eine nicht unerhebliche 
Verletzung im Geſicht bei, er wurde deshalb 
heute von der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Bütow hatte ſich nur 
der einfachen Körperverletzung ſchuldig ges 
macht, er kam mit einer Gefängnißſtrafe von 
zwei Wochen davon. 

* Heute Vormittag um 10½ Uhr wurde 
die Feuerwehr wegen eines Gardinenbrandes 
nach dem Hauſe Frauenſtraße 26 gerufen. — 
Gleich nach der Rückkehr des Löſchzuges er- 
folgte gegen 11 Uhr eine abermalige Allarmi⸗ 
rung und mußte die Wache nach dem Hauſe 
Grüne Schanze 3 ausrücken. Dort war in 
einem Lagerkeller Feuer ausgebrochen und 
zwar hatte ſich ausgelaufener Spiritus ent⸗ 
zündet. Die Flammen ergriffen bereits an⸗ 
dere, zum Theil gefüllte Fäſſer, als die Feuer⸗ 
wehr erſchien. Der Brand wurde in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit gelöſcht. 

* Von einem auf dem Hofe des Grund— 
ſtücks Roſengarten 13 ſtehenden Wagen wur⸗ 
den zwei Packete geſtohlen. Dieſelben 
enthielten Tiſchdecken, Schürzen, wollene 
Unterkleider und Damenhemden im Geſamt⸗ 
werthe von hundert Mark. 

Zwei Schaukäſten wurden kürzlich 
Nachts erbrochen und geplündert, einer in der 
Mönchenſtraße, der andere am Königsthor. 
Geſtohlen wurden in dem erſten Falle Löffel 
ſowie Meſſer und Gabeln zum Werthe von 
etwa 100 Mark, bei dem zweiten Einbruch er⸗ 
beuteten die Diebe wollene Unterkleider, 
Strümpfe u. dergl. 

* Feſtgenommen wurden zwei Bett- 
ler, ein Umhertreiber, der eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe muthwillig zertrümmert hatte, zwei 
Dirnen und ſechs Obdachloſe. 

— Wie uns aus dem hieſigen „Lager der 
Heils⸗Armee“ mitgetheilt wird, hat Kom⸗ 
mandeur Oliphant beſtimmt, daß der bisherige 
Leiter des Stettiner Heilsarmeekorps, Kapitän 
Klaus, nächſte Woche nach einem anderen Theil 
des Landes abreiſen muß; die Abſchiedsver⸗ 
ſammlung wird am Dienſtag, den 9. Dezem⸗ 
ber, Abends 8 Uhr, im Saale Gr. Ritterſtr. 7 
ſtattfinden, vorher wird der Kapitän aber noch 
19 neue Soldaten einreihen und 8 Lokal- 
offiziere beſtellen 3 

Konzert. 


Das geſtrige Ruſch⸗-Jadlowker⸗ 
Konzert im großen Saale des epangeli⸗ 
ſchen eVreinshauſes hatte nur einen mäßigen 


Beſuch gefunden, dazu mag die leider noth⸗Sond 


wendig gewordene Verlegung das ihre beige⸗ 
tragen haben, doch wird man den Haupt⸗ 
grund für dieſe, im Intereſſe der Veranſtalter 
immerhin bedauerliche Erſcheinung wohl darin 
finden müſſen, daß ſich eben jetzt eine wahre 
Hochfluth muſikaliſcher Genüſſe über uns er⸗ 
gießt. Sei es nun, daß wir in Folge deſſen 
anſpruchsvoller geworden ſind oder machte die 
aus einer mehrſtündigen Thätigkeit im Stadt⸗ 
verordnetenſgale ſich ergebende Abſpannung 
ihren Einfluß allzuſehr geltend, jedenfalls 
vermochte uns der Sänger nicht ſo zu erwär⸗ 
men, wie man das nach den ihm dargebrach⸗ 
ten Beifall⸗ und Kranzſpenden hätte voraus⸗ 
ſetzen ſollen. Hermann Jadlowker 
gehörte vor zwei Jahren kurze Zeit hindurch 
dem Perſonal unſerer beiden Winterbühnen 
an und obgleich damals noch die Mängel der 
Anfängerſchaft offenkundig bei ihm hervor⸗ 
traten, wurde er in Partien ſeines eigentlichen 
Faches gern gehört. Seitdem hat der Sän⸗ 
er entſchieden gewonnen, die Stimme iſt um⸗ 
angreicher, der Ton wandlungsfähiger ge- 
worden und wir bezweifeln keineswegs, daß 
Herr Jadlowker nunmehr für jede Opern⸗ 
bühne als eine ſchätzenswerthe Kraft gelten 
kann. Ob das auch für den Konzertſaal zu⸗ 
trifft, muß aber gelinde in Zweifel gezogen 
werden, denn hier wird ſelbſt für das beſte 
Material ein viel feinerer Schliff gefordert. 
Die Höhe hat jedoch bei Herrn Jadlowker oft 
etwas gewaltſames und auch die Vokaliſation 
bedarf noch der Verbeſſerung. Recht aus- 
giebig klang die Stimme in der Mittellage 
und eine ſorgſame Schattirung bis zum fein 
ausgearbeiteten Piano hob den Vortrag in er⸗ 


Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 


* 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. 


Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 1 


0 Uhr. 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 


= 


freulicher Weiſe. Daß die beiden Opernarien 
aus Donizetti's „Lucia von Lammermoor“ 
und aus der „Jüdin“ von Halevy mit Klavier⸗ 
begleitung geſungen werden mußten, weil die 
Zeit zu einer Orcheſterprobe gemangelt hatte, 
gereichte den Nummern nicht zum Vortheil 
und als die zweite derſelben anhob, verführte 
uns das unabweisliche Gelüſt nach einem 
kräftigen Imbiß zu ſchnöder Obſtruktion, die 
wir durch Verlaſſen des ſchwach beſuchten 
Hauſes bethätigten. — Unſere geſchätzte hei⸗ 
miſche Pianiſtin Frl. Margarethe Ruſch er⸗ 
ſchien mit zwei Klavierkonzerten von Mendels⸗ 
john (G.moll, op. 25) und Schumann (A⸗-moll, 
op. 54) auf dem Programm und bot die 
ſormenſchöne Wiedergabe dieſer beiden großen 
Werke uns reichen Genuß dar, trotzdem der 
Künſtlerin kein erſtklaſſiges Inſtrument zur 
Verfügung ſtand. Mit der tiefgründigen 
Schumann'ſchen Kompoſition wäre auf einem 


vollwerthigen Flügel ohne Zweifel eine um 
vieles packendere Wirkung zu erreichen ge⸗ 


weſen, während unter den gegebenen unge— 
achtet der feinſten Durcharbeitung manches 
trocken und glanzlos klang, was in ſtrahlender 
Schönheit hätte feſſeln ſollen. Auch die üppige 
Melodik des Mendelsſohn'ſchen Andantes kam 
bei dem erwähnten Mangel empfindlich zu 
kurz, wenngleich Frl. Ruſch denſelben durch die 
Wärme ihres Vortrages nach Kräften wett zu 
machen trachtete. Das Auditorium zollte den 
Gaben der Pianiſtin gebührende Anerkennung 
und auch an Blumen fehlte es Frl. Ruſch 
nicht. Die von der Kapelle des Königsregi⸗ 
ments (Dirigent Herr Henrion) ausge⸗ 
führte Orcheſterbegleitung war bisweilen 
etwas zu kräftig, ſonſt aber ſehr anerkennens⸗ 
werth. M. B. 


Vermiſchte Nachrichten. 
L Ein Original iſt der Baron Hugo Ort- 
lier in Rußland, ein Millionär, der, wie ein 
Londoner Blatt zu erzählen weiß, ſeine Zeit 


in feinen prächtigen Paläſten in Petersburg 


und Moskau und ſeinem herrlichen Landgut 
bei Kaſan zubringt, aber — immer im Bett. 
Seit zehn Jahren iſt er nicht aufgeſtanden 
und hat ſich nicht angekleidet. Körperlich 
fehlt ihm nichts, und trotz ſeiner Größe liefert 
ſein Körperzuſtand ein Beiſpiel dafür, daß es 
nicht immer richtig iſt, daß viel körperliche 
Bewegung zur Erhaltung der Geſundheit 
Uöthig iſt. Nachdem der Baron alle denkbaren 
Formen des Vergnügens erſchöpft hatte, legte 
er ſich aus bloßer Langeweile ins Bett, und 
er iſt ſeit dem Jahre 1892 nicht wieder daraus 
aufgeſtanden. Sogar bei ſeinen Reiſen ver⸗ 
läßt er das Vett nicht. Dieſes wird dann von 
ſeinen Zimmern auf einen beſonders gebauten 
Wagen getragen, von dort in ſeinen Privat⸗ 
ſalonwagen, und dann fährt er immer im 
{ erzug. In allen anderen Beziehungen 
iſt er ganz vernünftig; er leitet ſein großes 
Beſitzthum mit der größten Klugheit und mit 
Scharfſinn und iſt glänzend und witzig in 
der Unterhaltung. Die einzige Beſonderheit 
ſeines ſonſt achtbaren Charakters iſt ſein 
Widerwillen gegen die Anſtrengung des Auf⸗ 
ſtehens. „Warum ſollte ich mir die Mühe 
geben?“ fragte er. „Wozu muß ich aufſtehen? 
Es giebt ſicherlich nichts, was ich nicht ebenſo 
gut im Bett machen könnte.“ e 

— Mit der Angelegenheit des Verkaufs 
von Pferdewurſt unter falſcher Flagge be⸗ 
ſchäftigt ſich angelegentlichſt, wie die „Allgem. 
Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei. Auf ihre Veranlaſſung iſt von der 
Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme von 
Büchern bei einer Firma, die eine größere An- 
zahl von Wurſt⸗ und Buttergeſchäften unter⸗ 
hält, erfolgt, um feſtzuſtellen, ob und in wel⸗ 
chem Umfange der Bezug von Pferdewurſt 
ſtattgefunden hat. 

— Aus Nahrungsmittelſorgen ſtürzte ſich 
geſtern in Hamburg das aus Kopenhagen zu⸗ 
gereiſte Geſchwiſterpaar Jenſen in die Elbe. 
Durch den ſtarken Eisgang waren die Ret⸗ 
tungsarbeiten ſehr erſchwert. Es gelang 
jedoch, den 42 Jahre alten Mann zu retten. 
Die acht Jahre ältere Schweſter iſt ertrunken. 

— Die klerikalen Vereine Roms beab- 
ſichtigen, zur Erinnerung an das 25jährige 
Papſtjubiläum Leos XIII. ein Denkmal bei 
der Lateransbaſilika zu errichten, an dem auf 
Bronzetafeln die drei päpſtlichen Eneykliken 
über die ſoziale Frage verewigt werden ſollen. 
Eine ſchreckliche Familientragödie 
ſpielte ſich, wie der römiſche Korreſpondent des 


„B. L. A.“ ſchreibt, in Neapel ab. Der Mecha- Fiume, 5. Dezember. Im ganzen 
ad ee ede e en ener Da e ee n ie anne denen 
Via Nuova von Wonatotenle. Das Hänschen ganze Paſſage iſt faſt unmöglich gemacht. In 
enthält drei Kammern, in zweien ſchliefen die Puntofrance mußten die Arbeiten 
vier älteſten Kinder, in der dritten mit den werden; man befürchtet ſchwere Schiffsunfälle. 
Felt Tehten die Gatten nicht mehre in rechten mom 5 paanber Mach Wittfeilun 
Einperſtändniß. Bello Aa ſich Bor pee gen, welche der Miniſter d Innern erhielt, in 
Frau betrogen, und als er eines Tages die Ye, [er Räuberhauptmann Varſalona aus Sizilien 
weile der Untreue Romildas durch einen aufe|nad Tunis entflohen und bereits in voller 
gefangenen Brief entdeckte, beſchloß er, ſich] Sicherheit. 

London, 5. Dezember. Die Streit 


furchtbar au rächen. Noch am Abend dieſes 
Ae eue Lace in berge Miete, nr fräfte, welche England nach Venezuela geland 
legte ſich dann nieder. Die Kammer war halb |bat, belaufen ſich auf acht Kriegsſchiffe; dio. 
erleuchtet durch das Flämmchen vor dem Vilde jenigen Deutſchlands auf ſieben. 
„Globe“ berichtet aus Newyork: Staats. 
jefretär Hay hatte geſtern eine längere Konfe- 


der Madonna. Um 4 Uhr ſah einer der Kna⸗ 
ben, der durch das finſtere Ausſehen des 

renz mit dem neuen kolumbiſchen Geſandten 
über die Bezahlung der Entſchädigungs 


Vaters, welcher ſchlaflos im Bett lag, be⸗ 

unruhigt war, wie Bello mit dem Meſſer in der 
ſumme an Kolumbien für die fortdauernde 
Kontrolle der Vereinigten Staaten über die, 


Hand ſich über die ſchlafende Frau beugte, ſie 
Durchfahrtsgebühr des neuen Kanals. Die 


bei den Haaren ergriff und ihr in unſinniger 

thieriſcher Wuth die Waffe unzählige Male in 
kolumbiſche Regierung hält immer noch die 
Forderung aufrecht, wonach im Vertrage feſt. 


den Körper ſtieß. Vergeblich blieb das Bitten 
der Unglücklichen um Barmherzigkeit, ver— 
gebens das Entſetzensgeſchrei der Kinder, der 
geſetzt werden ſoll, daß derſelbe eine Mbande- 
rung erfahren kann für den Fall, daß ameri- 
kaniſcherſeits nicht ſämtliche Bedingungen er 


Wahnwitzige hörte nicht auf, bis ſeine Frau 
füllt werden. Der kolumbiſche Geſandte ver- 


entſeelt in ihrem Blute lag. Darauf ging er 
in das Nebenzimmer, wuſch ſich, kleidete ſich an, 

ſicherte noch, daß er mit freundſchaftlicheren 
Geſinnungen nach Waſhington gekommen jei 


ſuchte einen Nachbarn auf, den er weckte und 
als ſein Vorgänger. 


bat, ſeine Frau zu ſenden, da „ſeine Romilda 
ſich ſchlecht fühle“ und verſchwand dann 
ſpurlos. 

— In dem in der Madiſonſtraße belegenen 
Hotel Lincoln in Chicago brach Donnerſtag 
früh Feuer aus, durch welches 23 Perſonen das 
Leben einbüßten. Das Hotel iſt nicht zerſtört. 
Es heißt, die meiſten Bewohner deſſelben ſeien 
in Folge Erſtickung geſtorben. Neunzehn 
Leichen wurden bisher geborgen. Beim Aus- 
bruch des Feuers ſprangen Viele aus dem 
vierten Stock, Andere verſuchten ſich durch 
Serabklettern zu retten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Dezember. Nach einer Mel- 
dung aus Belgrad wurde auf den ſerbiſchen 
Metropoliten von Prizzen in Prixtina, wo er 
ſich aufhielt, ein Attentat verübt. Albaneſen 
ſchoſſen durch die Fenſter in die Wohnung des 
Metropoliten, der aber, weil er im Nebenzim⸗ 
mer weilte, unverletzt blieb. 

Aus Waſhington wird gemeldete: Die 
Sozialiſten erzielten bei den Gemeindewahlen 
in Maſſachuſetts bedeutende Erfolge. Zwei 
Städte bekommen ſozialiſtiſche Bürgermeiſter. 

Brüſſel, 5. Dezember. General Botha 
beabſichtigt am 13. d. Mts. die Rückreiſe nach 
Südafrika anzutreten. 

Madrid, 5. Dezember. Aus Barcelona 
kommen Meldungen über neue Studenten- 
Unruhen. Die Vorleſungen bleiben eingejtellt, 
die Thore der Univerſität ſind geſchloſſen. Die 
Studenten haben bei Empfang der Madrider 
Poſt ſämtliche Blätter verbrannt, welche ſich 
mit den Vorgängen in Barcelona beſchäftigen. 

Die Führer der konſervativen Partei wer⸗ 
den heute im Palaſte empfangen werden, um 
mit dem Könige über die parlamentariſche 
Lage zu berathen. Man glaubt allgemein, 
daß ein Kabinet Silvela gebildet wird. 

London, 5. Dezember. Mehrere Mor⸗ 
genblätter ſtellen feſt, daß das plötzliche Ein⸗ 
treten der Kälte die Frage der Arbeitsloſigkeit 
in London wieder in den Vordergrund geſtellt 
hat. Die Zahl der Arbeitsloſen nimmt in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu, darunter befinden ſich 
zahlreiche Reſerviſten, die aus Südafrika zu⸗ 
rückgekehrt ſind. Die Noth iſt unbeſchreiblich, 
ganze Familien ſind brodlos. In der Provinz 
herrſcht eine ähnliche Situation in ſämtlichen 
Induſtriezentren. 

Newyork, 5. Dezember. Der frühere 
Direktor der transatlantiſchen Transport- 
geſellſchaft Becher, welcher augenblicklich Mit⸗ 
glied des Stahltruſtes iſt, hat beſchloſſen, zwei 
Millionen Dollars an feine früheren Ange⸗ 
ſtellten, deren Zahl ſich auf 300 beläuft, zu 
vertheilen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eiſenſtaedt (Ungarn), 5. Dezember. 
Der hieſige iſraelitlſche Tempel wurde Nachts 
von Einbrechern ausgeraubt. Außer den 
Opferſtöcken wurde auch das geſamte vor⸗ 
handene Silber geſtohlen. 


FEET KT 
Braut- und Hochzeit 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne 

Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Engros⸗ 

Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 

zollfrel. Wundervolle Fonlards von 95 Pf. an. Proben 
franko. Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& Oe, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. Schu eig). 


Börſen⸗ Berichte. 
N der Landon 
ftskammer für Pommern. 

Am 5. Dezember 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 
132,00 bis —.—, zen 147,00 bis 148,00. 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 4. Dezember. 

Bias Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
186,00 bis —.— Weizen 154,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 147,00 bis 


Platz Dan Roggen 126,00 bis —.—, 
Weizen 152,00 bis 153,00, Gerſte 122,00 bis 
130,00, Hafer 123,00 bis 126,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden aum 4. Dezember gezahlt loke 
Berlin in Mark per Torte inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: : 
Newport. Roggen 138,75, Weizen 161,50. 
Liverpool. Weizen 177,50, 

Odeſſa. Roggen 140,75, Weizen 158.00. 


Riga. Moggen 149,25, Weizen 167,75. 


Magdeburg, 4. Dezember. Roh zucker. 
Abende I. ebdult Term upreiſe Trauſite 
fob Hamburg. Per Dezember 16,25 G. 16,40 B. 
per Januar⸗März 16,45 G., 16,60 B., per Apr 
16,70 G., 16,80 B., per Mai 16,85 G., 16,90 
B., per Auguſt 17,25 G., 17,30 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,40 G., 18,60 B. Stimmuug feſt. 

Bremen, 4. Dezbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bert ht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
59,00. Doppel⸗Eimer 59,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 


ER Vorausſichtliches Weiter 
für Sonnabend den 6. Dezember 1902. 
Anhaltend ſcharfer Froſt bei klarer Luft. 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
aſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Abends 5 Uhr Jahresfeſt des ev. Männer: und 
Jünglings⸗Vereins, Feſtpredigt: Herr Paſtor 
Saltzwedel. 
Pommerensdorf: 


err 


Nachm. 5 Uhr „Frauenarbeit im Reiche Gottes“: Herr Kandidat Seemann um 9 Uhr. 


Herr Paſtor Fabianke. 

Abends 8 Uhr im Saale des Evang. Vereins- 
auſes, Eliſabethſtr., Jugendbundverſamm⸗ 
ung für Jungfrauen und junge Männer. 
Anſprachen: rr cand. min. aus Paſe⸗ 


walk u. a. 
Dienſta . Uhr Abends Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Fabianke. 
Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Vibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
N Salem: 
Kerr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Bethanien: 
err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
— Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
udergottesdienſt.) 


5 ſions⸗ 
Luther⸗ e (Oberwiekl): 


Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Lukas⸗Kirche: 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
rediger Gauger um 5 Uhr. 
Um 3 Uhr (im Pfarrhauſe) Verſammlung der 
konſirmirten Mädchen: Herr Paſtor Homann. 
Nemitz: 


Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
rr Prediger Wendt um 10 Uhr. 
err Paſtor Bernhard um 6½ Uhr. 
(Abendgottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
rr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
[a um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, 1.2 
6 Uhr Abends Evangeliſationsverſammlung. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
dag er = —— Veicht 10 U Abendmahl) 
er Pre ichte un 
iger Schweber um 5 Uhr. 


Scheune: 
Herr Kandidat Seemann um 11 Uhr. 


Sonntag, den 7. Dezember, Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 

ierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird 
ri Paſtor Gaedke aus Robe halten. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Leiter 
Herr Prediger Bärwald. 


Stettin, den 4. Dezember 1902. 
Bekanntmachung. 


An den drei dem Dveihnachtsfeſte vorher⸗ 
gehenden Sonntagen iſt die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handels- 

ewerbe ſowie im Gewerbebetriebe in offenen Ver⸗ 
laufsſtellen während folgender Stunden geſtattet: 


a. am 7. Dezember für die Zeit von je Uhr 


Morgens bis 7 Uhr Abends mit Ausſchluß 
der 12 von 9¾ Uhr Vormittags bis 
12 Uhr l 

b. am 14. und 21. Dezember für die Zeit von 


73½ uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


mit Ausſchluß der Zeit von 9% Uhr Vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr Mittags. 

Die beſonderen Beſtimmungen zu Ziffer II der 
Bekanntmachung des Herrn Regierungs-Präfidenten 
nom 24. Juni 1892 (Extra⸗Amtsblatt vom 28. Juni 
1 92) für die dort benannten Beſchäftigungen bezw. 
Gewerbebetriebe bleiben unberührt. 3 
Der Königliche Polizeipräſident. 


V. Schroeter. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 4. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Horniſten und überzähligen 
Sergeanten Müller, Bäckermeiſter Werth, Arbeiter 
Haaſe, Arbeiter Gilgahn, Arbeiter Pechtel, Dreher 
Bernicke, Maurer Magritz, Tiſchler Tiedtke, Arbeiter 
Abend, Muſiker Steffen, Fleiſchermeiſter Boecker, 
Laternenwärter Kiſtenmacher. 

Eine Tochter: dem Friſeur Klatt, Arbeiter 


Stadt - Theater. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Die Jungfrau von Orleans. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 

Im bunten Rock. 


Abends 7½ Uhr: 1. Serie. Bons ungültig. 
Die Zauberflöte. 


Wappler, Arbeiter Zickermann, Maler Datſchewsky, 
Schuhmachermeiſter Frank, Dreher Gruhn, Schloſſer 
Noeldner, Korbmachermeiſter Horn, Schneider 
Gelinski, Dienſtmann, Käding, Hafenarbeiter 
Doebler, Arbeiter Streifert, Arbeiter Lipke, Ober⸗ 
voftinjpeltor Krille, Kellner Schmeier, Schneider 
Färber, Schneider Wolfgram. 
Aufgebote: 

Schloſſer Putzar mit Frl. Schwarz; mied 
Fiebelkorn mit Frl. Groth; Arbeiter Kaſch l Frl. 
Gottſchling; Schloſſer Zuther mit Frl. Link; Bau⸗ 
arbeiter Neitzel mit Frl. Krüger; Bierfahrer Hoge 
mit Frl. Buſch; Schmied Bundrock mit Frl. Wüſthoff; 
Maurer Pockelwaldt mit Frl. gner; Arbeiter 
Dreblow mit Frl. Sülflotw. 

Eheſchlie unge n: 

Poſtaſſiſtent Spohde mit Frl. Klingſporn; 
Arbeiter Schultz mit Frl. Jäger; Hafenarbeiter 
Waldow mit Frl. Engelhard; neider Hartwig 
mit Frl. Draheim; Schloſſermeiſter . mit 
Frl. Lindſtädt; Heizer Hölle mit Frl. Linſe; 
Gymnaſtiker Zukowski mit geſch. Frau Lampen⸗ 
putzer Alten, geb. Hollſtein; Muſiker Löſt mit Frl. 


Schmiedt. 
Todesfälle: 

Reſtaurateur Schünemann; Rentiere Mohnike; 
Ackerbürgerfrau Klaenhammer; Tochter des Arbeiters 
Tomkiewitz; Maurer Storm; Tochter des Arbeiters 
Hand: Sohn des Kaufmanns Matz; praktiſcher Arzt 

. med, Sperber; Sohn des Kutſchers Viergutz; 
Sohn des Tiſchlers Heinrich; Tochter des Schmieds 
Thürnagel; Sohn des Tiſchlers Horl; Sohn des 
Telegraphenaſſiſtenten Huth; Sohn des Muſikers 
Steffen; Tochter des Schneiders Gelinski; Zimmer⸗ 
meiſter Fricke; Tochter des Dienſtmanns Käding; 
Sohn des Arbeiters Lenz; Tochter des Arbeiters 
Bord; Sohn des Feuerwehrmanns Miller; Buch⸗ 
druckereibeſitzer Dunker. 


S 
Fr Giltet-Trio : „Beim Theater- 
friſeur“, er ae arg Akt. 

Castor Watt, der unerreicht daſtehende 
Verwandlungskünſtler. Nelly Vonare. 
großartige Kautſchuk⸗Produktionen. Emmy 
Schmitz, die beliebte Soubrette. 3 Ge- 
sehwister Taubert, Inſtrumental- 
Virtuoſen. Geo, Ned: 
Turnkünſtler. Edgar Jones, der 
urlomifche Neger⸗Mufikal⸗Excentric. Max 
Hildebrandt, der Stabstrompeter zu 


Pferde. Die neueſten lebenden Photo⸗ 
graphien. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


ee — — — 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 


Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 6. Dezember 1902: 


Seine Frau in spe. 
Amor. 

9 Be 
Kochelſee'r. 
Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
27 Preiſe wie bekannt. . 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Lehrer em. Heinrich Dibbelt, 71 J. 
[Greifswald Frl. Charlotte Mohnike, 57 FJ. 
[Paſewalk]. Wwe. Anguſte Beirow geb. Durſchnabel, 
86 J. [Stargard i. Pomm.]. 


ve Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leseh ke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Bellevne- Theater. 
cent ee Der Veilchenfreſſer. 


Gens aut.] Die wilde Katze. 
om Die berühmte Fran. 


eingeſtellt 


Königreich 


Angenienrschule Smickan eb. 


Im Saale des Evangl. Vereinshauses 
Montag, den 8. Dezember, 
8½ Uhr Abends: 


Oeffentlicher Vortrag 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


2 . Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u, Hummel, Ingenieure. ® 
über das Auskunft und Prospekte kostenlos. 5 65 
sen = 
Stottern Dr. Brehmer’s 
und sonstige functionelle und nervöse berühmte internationale Heilanstalt für 
. Lungenkranke 
Eintritt für Jedermann frei. 8 b d 1 8 hl ; 
Anmeldungen für einen in Stettin A 
zu errichtenden Meileursus sind or EerSAo 0 C esien) 
Dienstag, den 9. Dezember, von versendet gratis Prospekte durch die % erwaltung. 
10-12 u. 3—7½ Uhr im Hospitz des 5 = 
Evang. Vereinshauses zu bewirken. Chefarzt: Geheimrat Dr. I etri. 
Neumann, Institutsdirektor Dr. Kornblum. 
aus Zürich, Deutsche Aerzte: | Br. Thieme, Secundärarzt der 


anstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


über 
2 
uach are 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
{ranco, Catalog über interessa ıte Bücher 
gratis. R. O:chmann, Konstanz D. 159. 


= 
I Die Hamburg- 
Amerika Lini 
verfügt ein- 
chlleaslich de 
m Bau bonus 

lichen Sohide F 
ber elne Flott 


0) 


Rheumatismus- 


u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 


E Registertonnen ; 


| ihre Schlifsver 
[=] dindungen um- 


spannen den 


— $ = 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit voll ſtändige : F 
Heilung brachte. 7 nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
Marie Grünauer, Köchin einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 
nchen, Butter meſcherſtr. 1175 1. 9 Abfahrt von Genua 22. Februar 1003. 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenü), Kalamaki 
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
(für Libanon, Baalbee, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer ete.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event. 
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an. 


Louis Kase, 
Gravir⸗Anſtalt, 
Stempel u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
i b. Schulzenſt. 10. 
el. 2580. Bitte 
& Br genau auf die 
> 5 Firma zu achten. 


AAA 
Personallisten 


für die 
lierren Hotelbesitzer 
u. CGastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
4 polizeilichen Kontrol-Vorschriften >» 
entsprechend, sind zu haben bein 
> 


Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
Vertreter in Stettin: N. Wügge,. Unterwiek 7. 


e 


d Lebens- Fersicuerungs-Austalt 
auf Gegenseitigkeit in Hannover, 
Errichtet im Jahre 1878, 


Militärdienst- Versicherung. % Lebens-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermögensbestand: . . 110 Miltionen Mark. 
“esamtnuszahlungen: . 0. 34 Millionen Mark. 
Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
21 0000 Marx mehr als im Vorjahre. 


LAAAAAAAAL 
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R. Grassmann, 
ABreitestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 


 \AAAAAAAAAAAA, 


WAhhhAhAAAAh AA 
<Seltene Occasion! IN 


Staunend billig! 
4 400 Stück um 3 Mark 


Er 1 reizend vergoldete 86 stündige Präcisions- 
. Anker-Uhr mit Secundenzeiger genau gehend, 
wofür 3 Jahre garantirt wird, 1 elegante 
4 Herren-Doublé-Uhrkette, einen echten Silber- 
Ring, feuervergoldet, mit Türkisstein, für 


„ Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdieust-Versicherungen — und fiir den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefalhr — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Tüehiige, vespehtable Vertreter werden gesucht. 


n iN 


N 


Niederlage der 8 
Berlin-Dessan. 


— Srößte Brauerei Deutſchlands. 


iuliheiss- Brauerei 


Zweig - 


Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flaſchen-Viere, als: 


Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,00, 


Herren oder Dame, 1 Paar echt Silber Ohr- Er a 
A gebange, beides k. k. punzirt, 1 fl. Cigarren- do. Verſand (dunkel) 32 Fl. Mk. 3,00, 
spitze mit Bernstein, 1 fl. Taschenmesser, ſowie kleine Original » Gebinde zu Privatfeſtlichkeiten. 


>; prachtv, LederporteniÖnnaie, 1 Garnitur 
A Manschetten- und Hemdknöpfe, Pat.-Schloss, DI 
3 % Gold. 1 prachtv: Taschentoiletten- 
spiegel in Etui, 1 fl. Taschenschreibzeug, 
{ wohlriechende Toilettenseife, 1 Briefsteller BP 
Ur Jedermann geeignet, 36 Stück jap. chin. 
Wunderblumen s. belehr., 3 St. Wunder- 
I Orakel-Wahrsager, erreg. grosse Heiterkeit N 
und noch 300 Stück div. Gegenstände, im 
Hause unentbehrlich. Alles zusammen mit 
Ader Uhr, die allein das Geld werth i, N 
kostet nur 3 % Versandt gegen Nach- 
nahme od. Voraus-Geldeinsendung durch 
4... Versandthaus N 


4⁰b. Jungwirth » Krakau F440. 


* 
Risiko ausgeschlossen, weil für icht. N 2 


verhindern. 


Ausſchank aus Original⸗Gebinden. 
Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltleſtraße 7, 
ai zum „Nordcap“, Birkenallee 31, 
5 zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislayſtraße 8. 
Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Rerpſpr. 116. Carl Bertinetti, Moltteftr. 


General-Bertreter für Stettin. 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten as 
ſehenen Lager: 


ortetre lors aus garantiert echtem 
| Seehundleder, 
aus einem Stück und ohne Naht 
a gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 
> Das Dauerhafteſte, was über- 
haupt in dieſem Genre exiſtirt. 


passendes sofort das Geld retournirt wird. 


_ MAAAMAAAAAAAAL 
Alte Brab. Sardellen, 
per Pfd. 1,20 ‚44, offerirt 


Otto Winkel, Breiteſtr. 11. 


. 
———.——— — 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Das ganze 


Cigarren-u.Cigarrellenlager 
der R. Macdonald’jchen 


Konkursmaſſe 


obere Schulzenſtr. 42 


ſoll zu und unter den Taxpreiſen ſchleunigſt 
ausverkauft werden. 


Cigarren in Kiſten à 25, 


50 und 100 Stck. 
Beſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


Verkaufszeit: 8½ bis 1 Uhr; Nachmittags 
% bis 8 Uhr. 


Alten echten 
Hollander Kase 


in hervorragender Qualität 
empfiehlt f 


Ernst Lehman, 
am Rönigsthor. 


Fenner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 

Ferner neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 
ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 8.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 
| Fagons, ſchwarz und farbig zu billig ſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in Heinen und langen Fagons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbentel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraßßſe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


| 


Die 


Flaſchen find mit Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeffnen z 


Den Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt. 


— 
5 


r ——— 


Dampf -Maschinen-Wäscherei und Plätterei, Ei 
Gardinen-Appretur-Anstalt | 
Georg Klesch 

König Albertsirasse 15. 


Billigste Preise. Schnellste Ausführung. 


Abholung u. Lieferung frei Haus. 


RR — 3 > m N 
Julius Klinkow 
optiker und Specialist von Augengläsern 


A0 Schuhsirasse 30 


a empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken ein neues um- 9 
#9 fangreiches Lager in Brillen, Pincenez, Reise- u. 
Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- 


metern, Re'sszeu en, Stereoscopen und Bil lern, elektr schen 
Apparaten, Dampf-Naschinea-Model en, Laterna magic nebst 
einer grossen Anzal einzelner Bilder, Experiment rkasten u. s. w. 
zu b kaunt billigsten Pre sen. 
AAA c DEZE ' 
ch hu EIGEN 


Zum Weihnachtsfeste 
| empfehle mein grosses modernes Lager in 
Juwelen, 
Goldwaaren, 
Silberwaaren, 
Alfenidewaaren 
Merren- und Damenuhren, 
krauringen etc. 


Richard Barth, 


Juwelier, Schuhstrasse 23. 


. down u 
m I en nn 


Billigste Preise. 
Reelle Bedienung. 


ne 1 
N 


c Fe 
Pulz-Extracl 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


Motorfahrzeug u. Metorenfabrik Berlin Act,-Bes. 
MARIENFELDE . Secu 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


x Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
{ 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


> — 2 


. Sa AD: 2 
2 IS. & 1 
. 2 Gegründet 696 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz. und Wür ze⸗Ertraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Relonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Gllen A utter, Wein 

und Bier en gros, und F. WI. Krause, Königstraße 1. 


r BD eh 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Raucngenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktion-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, G. n, Qualitäten und /,' antitäten (auch 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


Schneider 
für Jackets finden dauernde Beſchäftigung. 
Leopold Juda. 


